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Norddeutsches Volksülott ^ Sozialdemokratisches Organ sür Oldenburg und Ostfriesland
ftauptexpedition - Peterstraße ^6,

Fernsprecher Nr. s; Niistringen, Sonntag , denSeptember 1- 1- Redaktion - Peterstraße ^
fernsprecher 71r . 10H8

EliWie-ene ,
' -er Regiemg gegen - ie Wme«.Politiker von gestern.

In unserem seinerzeiffg-en Nachruf auf Friedrich Nau-
wann wiesen wir darauf hin , daß dieser weniger ein kluger
Politiker, als vielmehr ein ethischer Schwärmer gewesen sei.
Ein Gefühlspolitiker , dessen geistige Kraft nicht genügend
auf das Politisch-Gegenständliche eingestellt gewesen sei.
Und der deshalb manche bittere Enttäuschung seines Lebens
Mit ins Grab nehmen mußte.

Dieses Naumann -Schicksal bleibt vielen nicht erspart,
die im öffentlichen Leben wirken. Und besonders die poli¬
tische Arena speit Jahr um Jahr Leichen von Männern ans

^ Land, die ohne Zweifel das Gute wollten, die indes infolge
G falschen Blickes oder ungenügenden -Erkennens der Dinge in

ihren Bestrebungen unfruchtbar blieben. Solche Schicksale
mögen herb sein ; sie sind aber nach altem Naturgesetz un¬
ausbleiblich. Sie beweisen letzten Endes nur , daß die von
ihnen Betroffenen den Zeitgeist -nicht verstanden, daß sie
falsche Bahnen wandelten . Idealismus ist eine schöne und
auch in . politischen Leben dringend erforderliche Sache,
jedoch muß dieser sich mit den allgemeinen Lebensnormen
in einem gewissen Einklang befinden, muß sich auf dem
Böden der Taffachen bewegen . Friedrich Naumann schrieb
aus lauter Gefühlsliebe zu Oesterreich sein Buch Liber
Mitteleuropa und erreichtemit dieser Illusion , daß er Hun¬
derttausende mit in sein auf falschen Voraussetzungen
basierendes Nebelreich hinübevzog und in diesen eine Be¬
geisterung wachrief, die ihn somit zum indirekten Stützer
der LüdendorffschenKriegspolitik prädestinierte .

' Es ivaren
falsche Vorbedingungen, die iihn leiteten, Voraussetzungen,
Jrrffimer , die auch manchemSozialdemokraten während der
Kriegsjahre den Blick trübten . Denn auch in unseren
Reihen gaben damals bei der politischen Abwägung der
Gegenwart einzelne sich Zukunftsmöglichkeitenhin , die dann
in . Geschehen des Weltenschreitens keine Erfüllung ge¬
funden haben.

Solches Irren ist menschlich und daher entschuldbar.
Selbst der kosmopolitischste Kopf muß sich mit seinem Ge¬
dankenkreise in jenem Rahmen bewegen, den nun einmal
die Unzulänglichkeitaller menschlichen Dinge umgrenzt hat.
Aber kluge Politiker waren Naumann und seine seinem
Wesen mehr oder weniger ähnelnden Gesinnungsgenossen
aus den verschiedensten Parteilagern nicht.

Die Ueberschätzungl der Suggestion und des Gefühls¬
mäßigen im öffentlichen Leben ist immer eine üble Sache.
Sie kann sehr leicht zu Trugschlüssen führen , die ihrem
Vertreter Wohl Dornen und Disteln, aber keinen Lorbeer
einbringeu . Von Menschen aufgestellte Theorien sind noch
lange keine allgnlffgen unumstößlichen Naturgesetze. Und
Gefühl und Verstand sind meist sehr entgegengesetzte Dinge.
Was man so Erkennen heißt, ist meist der Herren eigener
Geist. Das Goethesche Wort aus dem Faust wird gar häufig
auf den Gefühlspolitiker zutreffen, ohne daß diefer selbst
davon etwas merkt.

Me gegenwärtige Politik der „ unabhängigen " Führer
ist in geradezu typischer Weise auf das Gefühlsmäßige ein¬
gestellt . Und vom rein Gefühlsmäßigen lassen sich auch die
Scharen ihrer Anhänger in erster Linie leiten . Daß das
ausschließliche Verfolgen ihrer Politik in die finsterste Sack¬
gasse führen muß, vermögen sie nicht zu erkennen. Sie
lassen sich vom Gefühl und viele von ihnen — wir haben
keine Ursache , es zu leugnen — auch vom hehrsten Idealis¬
mus leiten, aber daß man mit diesen Faktoren allein keine
reale Politik machen kann, ja , daß gerade sie geeignet sind,
nachteilige Scheuklappen abzugeben, wird noch heute von
den Massen viel M wenig begriffen. In seinsin neuesten
Buche , das unsere Leser an anderer Stelle der heutigen Aus¬
gabe besprochen finden, gibt sich Karl Kautsky alle Mühe,
den Kommunisten gegenüber, den Nachweis zu führen , wie
geschichtlich ihre Prinzipien einem fortlaufenden Schiffbruch
unterworfen waren.

Trotzdem vermögen diese nicht aus der Geschichte zu
lernen und den realen Boden der Demokratie anzuerksnnen.
Indem sie anscheinend nach den neuesten Maximen das
Menschheitsideal zu erreichen, zu verwirklichen suchen , sind
sie doch letzten Endes Knechte des -Ewig-Gestrigen . Poli¬
tiker vielleicht sogar von vorgestern, die nicht begreifen, daß
ihre Ansichten längst durch das Heute überholt sind . Denn
wie wenige aus den Kreisen der „ Unabhängigen" sind
schließlich von ihrem eigenen Wirffchaftsprogramm erbaut!
Ja , wie wenige glauben überhaupt an dasselbe! Ihre
Kesten Köpfe lachen darüber und heißen die ^Wirtschafts¬
politik der Mehrheitssozialisten gut . -

Gerade auf den, entscheidend wichtigen Gebiets der
Wirtschaftspolitik zeigt -sich in ernsten Köpfen,, wie wenig
mit Gefühl und Idealismus zu machen ist. Wie drlettanten-
Mst m-an zu -w-enden vermag , 'Menn man sich einseitig nnt Äer
Pose eines Schilleren . Helden waPPnet. Aus den wirk-
nchen Brettern der Welt geraten solche Geister dann sehr
Muftg in die Rüstung des berühmten -spanischen Ritters,
der mit seinem bedächtigen Knappen die

,
tollsten Ritte

Unternahm, um jeweils die ärgsten und lächerlichsten Ent¬
täuschungenzu erleben. . - . . ..

Nur selten aber pfegen beim Politiker solche -Enttäu¬
schungen zur Tragödie oder Tragikomödie ,

des Einzelnen
zu werben. Meist verfügt dieser über eine , meyr oder
minder zahlreiche Anhängerschaft, die dann beim schnellen
oder langsamen Sturz ihres Meisters mit rn jenes Ver¬
hängnis hin-eingezogen werden, auf dessen Boden ols Ver¬
drossenheit die Arme breitet.

UnerfüLlünre Forderungen.
Aus Berlin wird gemeldet : Im Reichskabinett wurde erneut

die Lage in Kurland -besprochen. Das Ergebnis der Erörte¬
rungen als den Soldaten der Reichswehr nicht gemacht werden.
-Räumung Kurlands . Den Osttruppen können andere Zusiche¬
rungen als den Soldate der Reichswehr nicht gemacht werden.
Di -e -von den Truppen im Baltikum aufgestellten Forderungen
sind zum größten Teil unerfüllbar . Von Offizieren und Mann¬
schaften ist unbedingter -Gehorsam gegenüber den Befehlen der
Rüchsregievung zu fordern . Ein Beharren in der Auflehnung
würde den Abbruch der Verbindung , d . h . die Sperrung der Löh¬
nung und Verpflegung zur Fcstge haben , sowie die strafrechtliche
Verfolgung der Schuldigen.

Vorbereitung neuer Gesetze.
Wolfs meldet : Das Reichsministerium des Innern ist zur

Zeit mit der Vorbereitung einer großen Anzahl neuer Neichs-
gesetze beschäftigt , -die durch Inkrafttreten der neuen Reichsver¬
fassung notwendig geworden sind. Das wichtigste ist das Reichs¬
wahlgesetz. Es wird Bestimmungen über die Wahl des
Reichspräsidenten , ferner Bestimmungen , über die Volksabstim¬
mungen bei der Neuordnung von Staatsgebieten , endlich die Be¬
stimmung über Volksbegehren und Volksentscheidung umfassen.
Ferner wird -der Gesetzentwurf über den Staatsgerichts¬
hof vorbereitet . Ein weiteres Reichsgesetz dient zum Vollzug
des Artisels 13 Abs. 3 der Verfassung , wonach in Zweifelsfällen
darüber , ob die landesvechtliche Vorschrift mit der reichsgesetz¬
lichen vereinbar ist, die Reichsbehörden die Entscheidung des
Obersten Gerichtshofes des Reiches anrufen dürfen . Auf Grund
des Artikel 31 -wird ein Gesetz über das Rcichsoer wal¬
tu ngsgericht für das Deutsche Reich notwendig . Ebenso
ein besonderes Gesetz über die Entschädigung der Reichstags¬
mitglieder und ihr Freifahrtsrecht . Das Reichsbeamten¬
gesetz ist der neuen Verfassung anzupassen . Ebenso sind die
Rechte der öffentlichen Beamten zu regeln , die nicht Reichs¬
beamten sind. Das Gesetz über das Einschreiten der bewaffneten
Macht im Falle von Tumulten und Unruhen nach Artikel 48
-der Verfassung ist in Verbindung mit dem Reichswehrmmisteriu -m
und dem Reichsjustizministerium gleichfalls in Vorbereitung -.
Weitere Gesetzentwürfe behandeln die Reichs- und Staats¬
angehörigkeit , die Freizügigkeit -und die dazu gehörenden
Staatsverträge , sowie endlich das Ausw -anderungs wesen.
Bei Artikel 113 Slbs . 2 der Verfassung ist die Frage zu prüfen,
ob das Licht spielwesen, -die Lichtfpielzensur , vorerst der
Landesgesetzgebung überlassen oder gleich durch Re 'chsgeseh-
gebung gelöst werden soll. Ferner werden Gesetze vorbereitet
über Schund - und Schmutzliteratur , den Jugend¬
schuh bei öffentlichen Schaustellungen , Zwangsmaßaahmen
gegen -die Verwahrlosung der Jugend und schließlich Grundsätze
für die Regelung des Verhältnisses zwischen Volksschüler -u-ntz
Religionsunterricht. Im Reichsministsri rm des
Innern ist unter Leitung des Unterstaatssekretärs Schulz eine
besondere -Abteilung errichtet , -die sich ausschließlich mit den
kulturpolitischen Aufgaben des Ministeriums zu befassen haben
wird.

Mn verkauf -rutschenPrivateigentums.
Wie seinerzeit aus der Presse bekannt wurde , hat die

deutsche Regierung den alliierten und assoziierten Regierungen
am 24. Juli d. I - eine Note wegen des zwangsweisen Verkaufes
-der in ihrem Machtbereich befindlichen im Eigentum von Deut¬
schen siebenden Hauseirrrichtungen , Familienandenkrn , Kleidern
und Wäschestücken und ähnlichen Sachen überreichen lassen . Es
wurde darin zur Beruhigung der beteiligten Deutschen um die
Zusicheru-ng -ersucht, daß Gegenstände der bezeichneten Art von
den im Friedensvertrag vorgesehenen Liquidatronsmatznahmeu
verschont -bleiben sollen. Die gegnerischen Regierungen haben
die deutsche Note nunmehr beantwortet und erklärt , daß sie
nicht die Absicht haben , persönliche Effekten oder. Andenken
von geringerem Werte zu liquidieren.

Lwischen Krieg und frieden.
Der Oberste Rat bewilligte den Antrag der deutschen

Delegation , die " Entsendung des alliierten Ausschusses zwecks
Ueber-wachung der Auslieferung des Kriegsmaterials zu ver¬
schieben.

Wie -die P . P . N . hören , -wird in Ententekreisen neuerdings
lebhaft Stimmung dafür gemacht, die internationalen
Schnellzüge nicht über Berlin , -sondern über Wien zn
führen . Es soll damit eine vollständige Ausschließung -Berlins
aus dem internationalen Reiseverkehr erzielt werden.

Aus Wien wird berichtet : Der Hauptausschuß der deutsch-
österreichischen Nationalversammlung hat beschloss :», der
Nationalversammlung den Antrag zu unterbreiten , die Friedens-
delegation zur Unterzeichnung des Vertrages zu ermächtigen.
Der Oberste Rat hat -die Frist bis 9. September verlängert . -

Widersprüche.
-Ud-ber das politisch-militärische Geschehen in Rußland pflegen

wir nur selten zu berichten . Vor allem deshalb , weil nach
unserer Erfahrung von dort täglich die krassesten Widersprüche
gemeldet werden . Sah es in den letzten Tagen aus , als ob die
Sowjetregi -erung vollständig untendurch wäre , so wird heute just
das Gegenteil davon gemeldet . Eine durch Wolfs übermittelte
Nachricht ans Stockholm besagt:

Wie Politiken -aus bester Quelle -erfährt , bessert sich die
militärische Lage- der Sowjetregierung zusehends . Denikins
Vormarsch ist auf -gehalten und Kiew wiederge -wonnen . Im Osten
steht die Note Armee vor Tobolsk und Koltschak trifft Vorberei¬
tungen zur Räumung von Omsk . Noch weiter östlich stehen -die
Nä-tetruppen vor Wladiw -üstok.

> Vielleicht stiupnt 's, vielleicht auch nicht«

Wilhelms Abfindung.
Infolge der neultchen Meldung der Freiheit hat jetzt der

preußische Finanzmini -ster sich einem Berliner Journalisten
gegenüber über -die Abfindungsfrage in dem schon mitgeteilten
Sinne ausgesprochen . Dr . Südekum teilte dem Vertreter der
P . >P . N .--Korrespondenz mit , daß der ehemalige Kaiser bei seiner
Flucht nach Holland einen Betrag von 659 900 Mark bei sich
gehabt hätte . Ueber die Abfindung -der Hohenhollern wäre noch
keine Vorlage an das preußische Staatsministerium gelangt . Sine
Kommission beschäftigte sich mit dieser Frage.

LevoluMnöreun-gefehlicheSetrkbsröte.
Der Zentralrat hat an die -beiden Groß -Berliner Vollzugs¬

räte , den mehrheits -sozialistischen und den unabhängig -kommuni¬
stischen, eine Einladung zu einer gemeinsamen Sitzung ergehen
-lassen, in der über die Vornahme neuer Arbeiterratswahlen be¬
raten werden sollte . Der unabhängig -kommunistische Rumpf-
Wollzugsrat hat aber diese sehr höfliche Einladung mit einem sehr
groben öffentlichen Aufruf abgelehnt , in dem er sagt , die vom
Zentralrat geplanten -Wahlen seien nur „ein Manöver zugunsten
des Kapitals "

, und der Zentralrat könne ihm überhaupt sonst
was . Mit dem sozialdemokratischen Vollzugsrat setze er sich nicht
zusammen , denn er allein sei der rechtmäßige Vollzugsrat . Er,
der rechtmäßige und groß -mächtige Vollzugsrat von Groß -Berlin,
erkläre hiermit , daß er den Zentralrat nicht mehr als die Ver¬
tretung der Arbeiterräte Deutschlands anerkenne.

Der unabhängig -kommunistische Rumpf -Vollzugsrat erklärt
dann , daß die einzigen richtigen Wahlen die von ihm ausgeschrie¬
benen wären , sie könnten bloß -leider nicht stattfin -den wegen des
Belagerungszustandes . Deutlicher konnte nicht zugestanden - wer¬
den, daß man leider noch immer der. Belagerungszustand braucht,
um eine leidliche Ordnung Herstellen zu können . Der Zentralrat,
-der von den Arbeiterräten ganz Deutschlands gewählt ist, hat
eine einheitliche Wahlanweisung erscheinen lassen, die , wie er
selbst sagt , die Brücke zu den künftig gesetzlich geordneten Wahlen
bilden soll. Die Gesellschaft, die sich noch immer den „recht¬
mäßigen Groß -Berliner Vollzugsrat " nennt , obwohl sie nur noch
die unabhängigen -und kommunistischen Gruppen vertritt , erkennt
den von allen Ar -beiterräten gewählten Zentralrat nicht an , und
ebensowenig gesteht sie der Gesetzgebung das Recht zu , in den
scheußlichen Kuddelmuddel , -den sie angerichtet hat , gesetzliche Ord¬
nung zu bringen . Dabei muß doch jeder vernünftige Mensch
einsÄen , daß gerade nach dieser grenzenlosen Verwirrung , di«
-die Kommunisten und ihre unabhängigen Helfer auf dem Gebiete
des -Rätewe -sens herbeigeführt haben , überhaupt gar kein anderer
Weg offen -bleibt als -der einer gesetzlichen Regelung.

Der maßlose Zorn des -unabhängigen Vollzugsrates erklärt
sich daraus , daß durch die Verhinderung der von ihm ausge¬
schriebenen wilden Wahlen ein ganz groß angelegter Plan zn
einer neuen Beunruhigung des Volkslebens zerstört wird . Dieser
Plan ging dahin , im ganzen Reich eine „ revolutionäre " Betriebs-
orgamsation zu schaffen, die sich gegen den Zentralrat , gegen die
Sozialdemokratie , gegen die Verfassung eine ausschlaggebende
Macht rm öffentlichen Leben erkämpfen sollte . Diese Organisa-
tion , der auch die in Halle gegründete Zentrale dient , war als
Werkzeug gedacht zur Befriedigung der kommunistisch- unab¬
hängigen Machtgelüste , und ihr letztes Ziel war die Zertrümme¬
rung der DemokrLtie durch die kommunistische Diktatur.

ZurRückkehr der Gesungenen.
Welche Scharen deutscher Männer noch unter -der feindlichen

Botmäßigkeit schmachten, zeigt folgende Aufstellung . Es be¬
finden sich
in Frankreich 348 090 deutsche Gefangene , darunter 220 000

Seim Wiederaufbau beschäftigte, daneben 120 000 „Nichl-
arbeiter " ,

rn England 185000 und weitere 110000 unter englischer
Herrschaft befindliche deutsche Gefangene « rbei-ten in Frank¬
reich,

unter Amerikas Herrschaft befinden sich 80000 Mann , eben¬
falls sämtlich in Frankreich garnisonierend,

in Belgien 50 bis 60 000 Maim,
in Sibirien 20 bis 30 000 Mann,
in Serbien 10 bis 20 000 Mann,
i . . Rumänien 6 bis 6000 M -cmn (ehemalige Arme?

-Mackensen) ,
in Japan 6000 Mann , —
in Saloniki 4000 Mann (ehemals in der Ukraine und am

Schwarzen Meer ) ,
in Italien 356 Mann.

Die Lage dieser Gefangenen hatte sich in letzter Zei . da¬
durch verschlechtert, daß selbst der Austausch der Verwundeten,
Kranken und am längsten .Festgehaltenen unterbrochen war , so
daß 4000 Schwerverletzte und 8 bis 9000 Verstümmelte seit dem
Waffenstillstand vergeblich aus ihre Heimkehr warteten . — Füll
die e-Gsunden waren seit dem Abtransport in die -Wiederaufba -u-
zon-e keine genauen Listen mehr ausgestellt , so daß ihr Verbleib
rächt ermittelt und ihnen keine Post ousgehändigt werden
konnte . Das alles hat die Stimmung der Gefangenen und
ihrer Angehöriger , noch mehr herabgedrückt , wie aus allen Briefen
-ersichtlich ist. Aber nicht die deutsche Regierung , sondern die
-hochmütigen Gegner waren bisher das Hindernis der Heim«
Beförderung.

Wie unsere Leser wissen, hat sich in den letzten Tagen das
Los der Gefangenen in Frankreich dadurch wesentlich gebessert,
daß mit der Heimsendung der in englischer Hand befindliche«
begonnen und daß zum andern der Arbeitszwang iür die in
französischer Hand befindlichen deutschen Gefangenen aufgehoben
wurde.



4 sa.
Politische Rundschau.

Politische Notizen . Der Avbeitersekretär Hu mg er , Vor»
sitzender des Stettiner Gewerkschaftskartells , wurde zum kom¬
missarischen Landrat des Kreises Usedom-Wollin ernannt . — Der
Marburg ist aus der preußischen Landesversammlung aus-
gelchieden. Sein Nachfolger im Mandat ist der demokrati ' che
Oberpostsekretär Ndam Bartels in Hannover . — Die Vor¬
konferenz zur Reich sschulkonsernz wird , wie die Pol.
Inf . hört , nicht Mitte September in Würzburg , sondern Ende
September in Berlin stattfinden . Vertreter der einzelnen Staa¬
ten und Fachleute werden an den Beratungen teilnehmen , um
eine Klärung über die einschlägige Materie für die eigentliche
Reichsschulkonferenz herbeizuführen . — Wilson hat eine Bot-
sch^ft erlassen , in der er den Kongreß ersucht, zuzustimmen , daßdie Gültigkeit der Kriegsgesetze über die Mnwanderung von
Fremden in die Vereinigten Staaten noch für ein Jahr ver¬
längert wird . — Der Reichspostminister hat die Oberpostdilek-tionen telegraphisch angewiesen , das Po st personal davon zuverständigen , daß die Verfügung wegen Zahlung der erstenHalste der Beschäftigunsbeihilfe für die Beamten in den nächsten
Tagen erfolgen wird.

Volkswirtschaft.
Die Leipziger Messe. Die Leipziger Messe, die erste große

Tyriedensmesse, ist eröffnet worden . Mit Interesse und nicht ohne
Befriedigung lesen wir die imponierenden Zahlen , die von einer
außerordentlich starken Beteiligung sprechen. 75 000 Besucher,9500 ausstellende Firmen , darunter schon wieder 315 ausländische,daS sind Angaben , die jedermann in Deutschland gerne hört.Sind sie doch ein Zeichen für die unerschöpfliche Kraft des Wirt¬
schaftslebens , das sich nach furchtbaren Zerstörungen des
Krieges wieder zu regen beginnt , Hoffnungszeichen einer bes¬
seren Zeit.

Auch der durchschnittliche unabhängig -sozialistische Arbeits¬
bürger der alten Meßstadt Leipzig wird mit einem gewissen
Wohlwollen und nicht ohne lokalpatriotkschen Stolz auf das
lebhafte Treiben schauen, obwohl es , weiß der Himmel , nichts
weniger als sozialistisch ist. In Leipzig wird jetzt , die Grund¬
formel des kapitalistischen Verkehrs „Geld — Ware — mehr
Geld " in allen möglichen Variationen abgewandelt . Der Meß¬
platz, das ist ja der alte Freiplatz , den sich der Kapitalismus im
Kampf gegen die mittelalterliche Zunftordnung als ersten er¬
obert hat , hier waren die ersten Risse der alten Gesellschafts¬
ordnung , in die die neue ihre Wurzeln senkte, und immer höher
trieb der Stamm , immer stärker wurden die Wurzeln , bis sie
den alten Boden völlig sprengten.Die sozialistische Wirtschaftsordnung , die wir anstreben , ist
bekanntlich nicht die erste, die durch öffentliches Recht reglemen¬
tiert wird . Die Zunftordnung des Mittelalters kannte kein Ge¬
werbe und keinen Handel außerhalb der festgefügten Satzung.
Wer in einer Stadt Nadeln , Lichter, Seile , Kleider und Schuhs
verfertigen , wer Bier brauen und ausschenken durfte , und welche
Regeln bei der Ausübung der vielfachen Hantierungen zu beob¬
achten .varen , dies alles war genau vorgeschriebe» . Aber ganz
von der Außenwelt abgeschnitten , ganz auf sich selber angewiesen,
konnte das städtische Gemeinwesen nicht leben. Sein Wirtschaft»
sicher Verkehr mit dem Hinterland , mit anderen Städten und
den fernen Ländern , den Erzeugungsstätten exotischer Produkte,
bedurfte einer weiteren Regelung , die im Marktwesen geschaffen
wurde . Aus dem Wochenmarkt , der den Verkehr mit dem näch¬
sten Umkreis vermittelte , wurde der Jahrmarkt , der einen viel
weiteren wirtschaftlichen Umkreis in seinen Bann zog, und aus
dem Jahrmarkt wiederum an besonders bevorzugten Handels¬
plätzen die Messe, die nun zu .einem Mittelpunkt des Welthandels
wurde , soweit von einem solchen damals schon gesprochen werden
konnte . Je weiter aber der Kreis war , dem der Markt oder die
Messe zuni Mittelpunkt diente , desto stärker entwickelte sich die
Dtarkt - und Meßfreiheit . Das Zusammenströmen der verschiede¬
nen Geldsorten , guter und schlechter, übte aus das Bankwesen
einen befruchtenden Einfluß aus . Die Notwendigkeit , fern von
der Heimat im Kauf größere Summen auszugeben , schuf die
ersten Anfänge des bargeldlosen Verkehrs . Der Wechsel verdankt
der Messe seine Entstehung.

So war die Messe einer der stärksten Hebel der kapitalistischen'
Entwicklung , und darum ist es gewiß nicht ohne Interesse *, sie
jetzt nach dem Trümmerfeld des großen Krieges , in einer Zeit,
die an revolutionären Handlungen reich ist, wieder aufleben zu
sehe,.. Das beweist, daß die Messe ihr eigenes Leben lebt und
daß es nicht leicht ist, ihr mit Ideen vor außen her beizukommen.

Ist deshalb unsere Ueberzeugung , daß sich die Wirtschaft
zum Sozialismus entwickeln muß , falsch? Gegen so voreilige
Zweifel schützt uns gerade die Erinnerung an das allmähliche
Wachsen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung , die Jahrhunderte
brauchte , ehe sie sich zur Vollreife entwickelte. Wenn wir be¬
denken, in welchem Maße sich seit einem halben Jahrhundert
der Einfluß des Staates , der Gemeinde , der Genossenschaft, auf
das Ganze der Volkswirtschaft vermehrt hat . so finden wir so¬
gar . dak ln di ? Entwicklung zum Sozialismus viel schneller voll¬
zieht , «As sich seinerzeit die Entwicklung zum Kapitalismus voll¬
zogen hat . Nur freilich sehen wir ein , daß wir solche Entwicklun¬
gen nicht mit Gewalt bis zur Vollreife treiben können, wenn wir
nicht Fehlschläge erleben wollen . Unser Leipziger Unabhängiger
würde lieber heute als morgen die ganze Wett sozialisiert lehen,
und in diesem Gefühl wissen wir uns mit ihm einig , deswegen
wird er aber doch nicht „seine " 'Leipziger Messe mit Knütteln
auseinandertreiben wollen , etwa wie Jusus die Händler aus dem
Tempel trieb . Er weiß , wenn man die Natur mit Heugabeln da¬
von treibt , kehrt sie dennoch zurück.

Was vom Kapitalismus heute noch natmmotwendigeS Stück
der Gesellschaft, ist, werden wir auch mit Bannflüchen und mit
Gewalt nicht los . Das Sozialisieren wie das Philosophieren be¬
ginnt mit dem Unterscheiden ; ohne Unterscheidung des heute
schon Möglichen und des heute noch Unmöglichen gibt es keinen
praktischen Sozialismus.

Die Bodenschätze von Schleswig -Holstein . Schleswig -Hol¬
stein , in dessen Schicksal die bevorstehende Abstimmung so schwer¬
wiegend eingreift , ist für uns hauptsächlich ein Land de ? Acker¬
baues und der Viehzucht, während wir von seinen Bodenschätzen
bisher nur wenig gehört haben . Nun besitzen riese fruchtbaren
Gaue freilich keine Erz - und Kohlenlager , durch die andere Ge¬
biete ihre hohe Bedeutung für die Wirtschaft gewinnen . Dagegen
gibt es große Steinsalzlager , aus denen die Erschließung von
Kalisalzen Wohl möglich ist. Wir wissen noch nicht, ob im tief¬
sten Gesteinsockel Schleswig -Holsteins auch Steinkohlenflöze exi¬
stieren . Denkbar wäre es wohl, doch würde die Tiefe im allge¬
meinen mindestens zwei bis drei Kilometer betragen . Außer¬
ordentlich wertvoll sind die großen Kreidelager , wenn sie , wie bei
Jtzehoe-Lägerdorf , dem Tagebau zugänglich sind und durch die
Nachbarschaft guter Tonlager als Rohstoffe für die Zementfabri¬
kation ergänzt werden . Besonders gesegnet ist daS Land mit
reichen Baumaterialien , wie Ziegelton , Sand und Steinen . Die
verschiedensten Tonarte , werden für Ziegeleizwecke benutzt . Be¬
sonders der Morschton wird viel verwendet , obwohl er wegen
seines beim Brennen sich verzehrenden Humusgehaltss beson!« rs
poröse Steine gibt, die zwar dauerhaft , aber recht wasserdurch¬
lässig sind. Das ist in dem regenreichen schleswig-holsteinischen
Klima ein Nachteil, dem man durch Puh und Anstrich begegnet.
Zudem ist es guter alter Brauch , die Hausfundamente zu teeren I
und die Mauern mit Oel-farbe zu streichen. Die schlichten und I
dabei so schmucken Fischerhäuser der kleinen Küstenstädte sind r
jedenfalls mit den Baustoffen des Landes auf das vortrefflichste
hergerichtet . Bau - upd Pflastersteine liefert besonders die große
Endmoränenzone des Landes in gewaltigen Mengen . Der Ab¬
bau wandert hier von einem Blocklager zum andern , und der i
Bauer verwart elt dann den entsteinten Böden in dauerhaftes I

c.

ertragreiches Ackerland. Den Steinen fehlt allerdings die Form,die ihnen erst künstlich und mit großer Mühe gegeben werden
muß . Das Material dieser Blocklager ist sehr ungleichwertig.
Neben unbrauchbaren Flintsteinen enthält er viel guten Granit
und Porphyr . Jedenfalls sind diese Lager sin kostbares Geschenk
des Bodens , mit dessen Hilfe unzählige Stadt - und Landstraßen,
Hausfundamente , ja ganze Kirchen, Scheunen uns Ställe erbaut
werden , die zur Anlegung von Kanalböschungen , zur Beschotte¬
rung cder Eisenbahnen , zum Bau von Buhnen für die Küstertt
stcherung undn Flutzregulierung dienen . An die steinreichen End¬
moränen schließen sich gewaltige Kieslager , die gleichfalls für den
Wege - und Eisenbahnbau , für Betonarbeiten und dergleichen Ver¬
wendung finden , und an sie reihen sich die unendlichen Sand¬
lager , die scharfen Mauersand , Material für Kalksandsteine , Auf¬
schüttungen usw . liefern . Der reine quarzreiche Sand des Heide-
gebitztes dient als Rohstoff für die Glasfabrikation . Landwirt¬
schaftlich? Meliorationsstoff « liefern neben dem wertvollen Ge¬
schiebemergel den Wiesenkalk, von dem sich größere Lager im
Lande befinden.

verlnm-stag -er Gemein-earbeiter.
In Nürnberg traten die Gemeinde - und Staatsarbeiter zu

ihrer diesjährigen Tagung zusammen . Der Rechenschaftsbericht,
den der Vorstand abzugeben hat , erstreckt sich auf einen Zeitraum
von 5 Jahren . Anwesend sind 169 Delegierte und 21 Gauleiter.
Die Generalkommission vertritt Umbreit -Berlin . Die Bruder¬
organisationen von Holland sind vertreten durch van Hinte und
van Mens , Norwegen durch Wollan und Gunar Betel.

Bei Erledigung der üblichen geschäftlichen Formalitäten
wurde auf Antrag der Punkt Stellungnahme zu dem Gesetzent¬
wurf der Betriebsräte nachträglich auf die Tagesordnung gesetzt.
Weiter wurde auf Antrag der Opposition Aubert -Berlin als Kor¬
referent für den Punkt Sozialisierungsbestrebungen in Staat
und Gemeinde bestimmt Den Rechenschaftsbericht des
Verbands Vorstandes über Organisation , Verwaltung und
Lohnbewegung erstattet Verbandsvorsihender Heckmann . Der
Verband stehe jetzt an achter Stelle im deutschen Gewerkschafts¬
bunde . Das Gewicht dieser Tatsache werde eine Rolle spielen bet
Anerkennung der Zweckmäßigkeit der Betriebsorganisation , auf
der grundsätzlich der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter
steht . Er weist weiter darauf hin , daß durch Tarifverträge ge¬
sündere Lohnyerhältnisse geschaffen wuä >en . Während des Krie¬
ges wurde nur ein Abwehrstreik in Kaiserslautern mit Erfolg ge¬
führt . Wutzkh - Berlin gibt Bericht über die besonderen Knegs-
maßnahmen , die sich als durchaus richtig erwiesen hätten . Die

, wichtigste Maßnahme war wohl die KriegSbeihilse an die Fa¬
milien der ins Feld gezogenen Mitglieder . Er verwies weiter
auf das Opfer der Verbandsangestellten , die auf einen gewissen
Teil ihres Mnkommens zugunsten der Allgemeinheit verzichteten.

Maroke - Berlin berichtet über die Sektton Kranken¬
pflege - , Massage - und Badepersonal. Früher
hatte man über diese Sektton wenig Erfreuliches berichten kön¬
nen , erst durch die bitteren Erfahrungen der Kriegszeit ist man
auch in dieser Gruppe zu der Erkenntnis der Notwendigkeit der
Selbsthilfe .gelangt . Auch sie wollen jetzt die wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung mit den anderen Arbeitern . Die Verbands - und
Sekttonsleilung ist nun dazu übergegangen , eine tarifliche Rege¬
lung auf Grund eines neuaufgestellten Programms zu schaffen.
Maroke plädiert noch für den Ausbau der Sanitätswarte.

Den Kassenbericht erstattet Aßmann -Werlin . Die
Finanzverhältnisse des Verbandes haben wir bereits im Vor¬
bericht eingehend besprochen. Rächzutragen ist noch, daß daS
Vermögen von 717 Olli Mark auf 691458 Mark zurückging . In
dem ersten Quartal 1919 ist bereits eine Besserung der Kassen-
verhältniss « eingetreten , so daß nun zu hoffen und wünschen ist,
daß diese anhält.

Berichterstatter über den Punkt Presse ist Redakteur Ditt-
mer -Berlin . Er führte aus , daß die Presse ein Wegweiser sein
soll für die gewerkschaftliche Innen - und ' Außenentwicklung und
der Sozialismus soll der Leitstern für die gewerkschaftliche Arbeit
sein . Man dürfe nicht außer acht lassen, daß die neugewonnenen
Scharen in gewerkschaftlicher Beziehung Lernende seien und daß
deren Entwicklung durch die Presse erfolgen müsse. Zu allen
wichtigen, den Verband angehenden Fragen habe das Verbands¬
organ objektiv Stellung genommen . Von der Kriegszensur
sei das Blatt auch nicht verschont worden . Den feldgrauen
Kollegen habe die Gewerkschaft zur Information gedient . Dittmer
redet dann der Einigkeit der deutschen Arbeiterschaft das Wort,
die wieder als ein leuchtendes Fanal für die Internationale auf¬
erstehen solle. Der rechte Geist des Sozialismus , die Befreiung
der Arbeiterklasse, soll der Leitstern aller künftigen Arbeiten sein.

Die Verhandlungen werden sodann auf Dienstag vertagt." Die am zweiten Verhändlungstag einsetzende Aussprache
über den .Vorstandsbericht füllte den ganzen Verhandlungstag
aus und wurde noch nicht zu Ende geführt . Die Ausführungen
der Diskussionsredner bewegten sich vielfach in politischen Aus¬
einandersetzungen , gegenüber denen die reinen Verbands - und
Aewerkschaftsfragen stark zurückgedrängt wurden.

Die Opposition führte Klage , daß die Interessen der Kolle¬
genschaft von dem Vorstand und der Generalkommission nicht
richtig vertreten worden seien. Die Kriegspolittk der Gewerk¬
schaften sei eine falsche gewesen . Hilfsdienstgesetz , Burgfriede,
Arbeitsgemeinschaft wurden stark bekämpft . Die verschiedenen
Redner verlangten , da die Verbandsleitung sich streng auf den
Boden des revolutionären Klassenkampfs stelle. Von den Dis¬
kussionsrednern der Mehrheit wurde ausgeführt , daß eine der
traurigsten Folgen des Kriegs die Zerrissenheit der deutschen Ar¬
beiterschaft sei, die dazu beitrage , die Reaktion zu stärken . Jeder
einzelne Arbeiter müsse für die Wiederherstellung der Einigkeit
wirken , schon in Anbetracht der unausbleiblich hervortretenden
schweren wirtschaftlichen Kämpfe . Die gewerkschaftliche Schulung
der Arbeiter müsse in den Vordergrund gestellt werden , damit die
Geschicke des deutschen Proletaritats und damit die Geschicks deS
Weltproletariats richtig geleitet würden . Nur durch Einigkeit und
gemeinsames Arbeiten und Wirken könne man die Arbeiterschaft
besseren Zeiten entgegenführen . Betreffs des Verbandsorgans
wurde gesagt , daß dieses durchaus objektiv zu allen Fragen
Stellung genommen habe . Von anderen Rednern wurde aus-
gesührt , daß man nicht zu viel politisieren solle, sondern man solle
sich lieber darüber aussprechen , was für die Zukunft zu tun seiund wie der Ausbau vorgenommen werden soll. Ein Vertreter
aus Dortmund wünscht Errichtung eines Gaues Westfalen mit
dem Sitz in Dortmund . Ein anderer Delegierter wünscht , daßden Staatsarbeiteim mehr Interesse zugewandt wird und eine
diesbezügliche bessere Ausgestaltung der „Gewerkschaft "

. Die
Delegierte Marie FriddrichÄerlin bespricht ausführlich die Ver¬
hältnisse i>es Krankenpflegepersonals und weist auf die Differenz
hin , die in der Bezahlung des männlichen und weiblichen Per¬
sonals heute noch besteht, obgleich gleiche Arbeitsleistung verlangtund gegeben wird .

' Vor allem müßte dafür Sorge getragenwerden , daß allgemein auch für diese Gruppe die achtstündige
Arbeitszeit eingeführt wird . Rednerin gibt noch bekannt , daß
seitens der Stadtverwaltung Berlin die Vorschrift einer fach¬
gemäßen Ausbildung dieser Berufsgruppe besteht . Zum Schlußbittet sie , daß bei künftigen Delegationen die Frauen mehr als
bisher berücksichtigt werden , da der " Verband doch 50 000 weib¬
liche Mitglieder zähle.

Gewerkschaftliches.
Gelbe Spitzel ! Vom Zentvalverband der Handlungsgehilfen

wird uns geschrieben : Die gelben Angestelltenorganisationen,"denen das Wachsen der -frsigewerkschaftlichen Bewegung unter
den Angestellten ein Dom im Auge ist, benutzen Mittel , um

ihren moralischen Zusammenbruch aufzuhalten , die an Putt,
kamers Zeiten erinnern . Spitzel werden in die Versammlungen
der freien Gewerkschaften gesandt , um dort ihr schmutziges Hand¬
werk auszuüben . Dem , Zentralverband der Handmiig ^ gebilfen
ist es gelungen , zwei dieser Spitzel , die Angestellte des Kauf¬
männischen Vereins von 1858 sind, abzufassen . Diese beiden
Spitzel namens Fritz Rettig und O . Hinzmann erwarben die
Mitgliedschaft b^im Zentvalverband unter falscher Angabe und
haben ihre Tätigkeit darin gesehen, ihren Auftraggebern ten¬
denziös zugeschnittene Berichte zu liefern , die sich jetzt im Besitz
des Aentralverbandes der Handlungsgehilfen befinden . —
Charakteristisch ist, daß ähnliche Berichte , wie sie von den
Spitzeln dem 58er Verein geliefert worden sind, sich auch m
Händen von Arbeitgebern befinden , und es liegt die Vermutung
nahe , daß diese Kreaturen ihre Tätigkeit auch im Aufträge von
Unternehmern verrichteten.

Wenn die Gelblinge glauben zollten , durch solche Mach,.
Nationen dem Zentvalverband der Handlungsgehilfen Mitglieder
abjagen zu können, so werden sie sich sehr täuschen. Im Gegen¬
teil ! Die Angestellte, , werden in immer größerer Zahl den
Verbänden vom Schlage des D . H . V ., des Leipziger Verbandes,
.des Verbandes der weibljchei . Angestellten , des 58er Vereins , des
Vereins der deutschen Kaufleute , und wie diese Gewächse alle
heißen , den Rücken kehren und dem freigewerkschaftlichen Zen¬
tralverband der Handlungsgehilfen beitreten . Unsere Genossen
in den Betrieben sollten es im allereigensten Interesse nicht
unterlassen , auf die NotwendiMt der freigswerkschaftlichen Or¬
ganisation hinzuweisen und darauf aufmerksam zu machen, daß
die Angestellten bei den bürgerlichen Verbänden ihre Kündigung
bis zum 30. September per eingeschriebenen Brief vollzogen
haben müssen, da sie sonst noch ein Jahr Zwangs Mitglied dieser
Verbände des Angestelltenverrats bleiben müssen.

Soziales«
Ein LandeSlehrerrat in Württemberg . Die Württembergs,:

Lehrer - und Lehrerinnenvereine haben einen Lehrerrat gebildet,
der sich aus vier Kammern zusammenseht : für die Volksschule
und Lehrerseminar , für die höheren Schulen , für die Hochschulen
und für die Berufsschule . Me Hauptaufgabe dieses Lehrerrats
ist die Mitwirkung bei der geschäftlichenEinrichtung von Beiräten
auf dem Gebiete - des Schulwesens.

Aus aller Tvelt«
Ein Hochstapler als Arzt . Berliner Blätter berichten:

Ein ungewöhnlicher Schwindler ist der 26 Jahre alte , aus Rade-
bevg gebürtige Techniker Karl Herbert M . Dathe . Er hat es
u . a . fertig gebracht, ein halbes Jahr in Döberitz als Militär-
Oberarzt zu praktizieren . Schon im April d . I . spielte Dathe
in Hannover den Arzt . Er lernte auf der Fahr , von Hamburg
nach Hannover eine Dame kennen , die au Mandelentzündung er¬
krankt war , und stellte sich ihr als Dr . meo., Dathe vor. Dann
leistete er ihr „ärztlichen Beistand " und besuchte sie in ihrer
Wohnung . Hier ließ sie sich bereden , ein Schlafmittel von ihm
einzunehmen und fiel in Ohnmacht . In diesem Augenblick er¬
schien der Hausarzt , der die Kranke behandelt hatte . Ihr Zustand
blieb so bedenklich, daß der Hausarzt sie „ach Beratung mit dem
„Kollegen" nach dem Krankenhaus bringen ließ . „Dr .

" Dathe
half dabei . Als die Dame sich wieder erholt hatte und nach
Haufe zurückkehrte, entdeckte sie , daß der saubere Doktor , der eine
Binde des Roten Kreuzes trug , ihr ein Sparkassenbuch über 600
Mark und ein Stück Kriegsanleihe über 5000 Mark gestohlen
hatte . Bald darauf setzte sich Dathe , der bereits eine längere
Gefängnisstrafe wegen Betrugs hinter sich hatte , mit einen , Arzt
Dr . Haußneck i . Verbindung unter der Vorspiegelung , daß er
für die Kuranstalt Johcmnisbad in Böhmen einen Arzt suche. Er
erhielt von Dr . Haußneck einen Lebenslauf und andere Personal-
Papiere . Diese behielt er für sich, nannte sich nun selbst Dr.
Haußneck und erhielt darauf bei einem Rekrutendepot ,n Döbe-
rih eine Oberarztstelle . Diese versah er, ohne daß jemand ^ das
merkte . ( !) Unterdessen lernte er auf einer Reise »ach Salz¬
uflen eine Dame kennen , versprach ihr,die Ehe und schwindelte
ihr für 30 000 Mark Kriegsanleihe ab . „Dr . Haußneck" fuhr
eiligst nach Berlin , ließ sich aber auch in Döberitz nicht mehr
sehen. Es exgab sich, daß er hie , auch noch den Zahlmeister um
2700 Mark angepumpt hatte . In Berlin trat er dann m der
Uniform eines sächsischen Artillerieoffiziers auf und trieb sich in
den Lokalen der Lebewelt herum . Auf seine Ergreifung , st ems
Belohnung von 1000 Mark , für die Wiederbeschafsung der Kriegs¬
anleihe 10 Prag , ausgesetzl worden.

Ein ganz Feiner . Wie der Berl . Lokol-Anz . meldet , wurde
wegen Schleichhandel , Wucher und Viehdiebstahl , sowie Geheim-
schlachtung in Elmshorn der „unabhängige " Parteiführer
Schult zu 2z§ Jahren Zuchthaus verurteilt , obwohl er ankündrgte,
daß ihn noch im Laufe dieses Monats die allgemeine Weltrevolu-
tiyn befreien würde . Sein Mithelfer hatte es vorgezogen, zu
flüchten . Die Radikalinskis haben Pech mit ihren Führern . Das
kommt daher , weil nicht persönliche Tüchtigkeit , nicht im Dienste
der Arbeiterbewegung geleistete Arbeit dort die Anwartschaft auf
eine Führerstellung verleiht , sondern di? Kraft des Schlag¬
wortes: Wer am stärksten sein Mündchen aufmachen kann,
wer die gehässigsten Schimpfwörter gegen die Regierungssozia¬
listen hinauszzuschleudern , die rohesten Instinkte am tiefsten zu
wecken vermag , der gilt als ein ganzer Mann und braucht picht zu
befürchten , daß man ihm auch auf die Finger sehe, die denkun¬
fähige Masse schaut ihm nur begeistert und andächtig auf das
— Redeinstrument . Und dann gibt 's solche Enttäuschungen , wie
die obige . . .

Moderne Erdhöhlenbewohner . In einer Sanddünenhöhle in
der Heide nördlich von Hannover wurden fünf Höhlenbewohner
entdeckt. Ein Martose , ein Mann in Jnfanterieuniform und zwei
Leute in Zivil sowie ein Gesundheitsapostel , der als Naturmensch
unbekleidet umherlief , wohnten in einer künstlich mit Fichten-
stämmen überbrückten Höhle , die von blühender Heide prachtvoll
überwachsen war . Torfstechende Bauernjungen bemerkten den
Naturmenschen , wie er Beeren und Pilze suchte. Sie verfolgten
ihn unbemerkt und sahen , wie er in einem Heidhügel verschwand.
Da in letzter Zeit viele Diebstähle in dortiger Gegend vorge¬
kommen waren , machten sich die Bauern daran , die verdächtigen
Höhlenbewohner abzufassen . Sie fanden alle fünf beim Mittags¬
schläfchen in ihrer Höhle . Zwei konnten verhaftet werden , die
drei anderen entkamen . In einem Stalle neben der Höhle fand
man lebende Gänse , Enten , Kaninchen und eine Ziege . In der
Höhle standen je zwei Gewehre , Fahrräder , ferner lagerten dort
mehrere Zentner Kartoffeln , Weißkohl , Obst, zwei Kalbfelle,
Pelzmäntel u . a . m. Das Nomadenleben lernten - die Leute im
Kriege . Kein Wunder , daß viele von ihnen das Zigeunern nicht
lassen können . /

Hochwasser.
Sonnabend , 6. September : 9.30 Uhr vorm ., 10 .20 Uhr nachm
Sonntag , 7. September : 10.E Uhr vorm ., 11.00 nachm.
Montag , 8 September : 11 .35 Uhr vorm ., 11 .45 Uhr nachm.

Arbeiter ! werbt füre»reLeit :mgkepub »k!
Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus î tadt und Land : Karl Schatz-
Verlag : Paul Hug, Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüstringen.
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Zweigverein Jever.
Mittwoch , den 1V . September 1919 , findet unserStift »»i,grfeft
tm Saale des Herrn Einfeld in der Bahnhofshalle,

bestehend in Festrede , Tbeater und Ball
unter Mitwirkung des Jeverschen Theatervereins , statt.Kaflcnöffnuug 7 Uhr Anfang 7 .30 Uhr.

Hli »tr1tl8i »r « l8 80 I »k.
Hierzu ladet freundli ch ein (7489s Das Komitee.

sowie Reparaturen an elektrischen Heiz -, Koch-
und Haartrockenapparaten werden schnellstens,

bei soliden Preisen , ausgeführt.

Königstraße 100
Telephon 1616

Kasernenstraße 3 —5
(7500s Telephon 564

A. k. L8o«n
/ —/ Versankt - unä INollslvarvnkaus / - /
- - ---- - - « LirLiVNV » « T . « . - - -- -- -
Unser Qesoliätt uwtallt 12 ^ ktellunZen:

1. llawoii lwii
XIiicker-Loiifeiitlon

2. Lerrell - unck
Liisdsii -LoiMtioii

3. 8errei>d«ck» k -LrU1«I
Hüte

4. Aassateller Kr
Lerrsudellslckiiiig

5. Lmsteusr — Veiss-
nsreii — Väseke

6. Hamen- mick
Xiiickvr- 8el>iirren

7. Ksrckinoii, Ispxiedo
8. IVollsuo Kleickerstollv
S. Lsickeno ffieickerstoffe

10. lV-uek - neck
8tloterel - 8tollo

11. Ossellsedelte - unck
8 »II- 8loss«

12. 2vise !>eiiröoks,
8cI>Irme.

aecle /stbteilunx dielet clie xröüts
^ usvskl bei dillxsten Preisen.

kmMIe meinsn IMzzrtkrli
Wochenkarte : Mittag 7 Mark.
Wochenkarte : Abend 4 Mark.

Hermann Leege ( Pnkatzky Nachfolger)
Vökerstraße 23. Reichshof . Gökerstraße 23.

HeiienüerHol
Inhaber : ^Viltrisä Hesse.

ckvckvu 8 » nn1sx:

VeNentlicder Kall.
^ nkanx 5 I7dr naostiuitteigs . 6549

Ls lackst krsuuckliokst sin HU . Hv88v.

Jeden Sonntag r

(iroßer LaLl.
Anfang 4 Uhr . — Mittwochs 7 Uhr.

555s 1?. Volkers.

Nordseeftation
Endstation der elektrischen Straßenbahn . Elisenlust"
7465 Jeden Sonntag:

Anfang 4 Uhr — Für Speisen u . Getränke ist bestens gesorgt'
Es ladet sreundlichst ein H . Tjaden.

XsisenIei'Onv
»kvelvir 8or »rr1 « ,r«

Qrosser Lall.
Ls laäet kreuuäliclist eia

1923 Oustav Ruäolpli.

V ^ >P V ^ ^
Vvr Kross - Vsrlr » » !

des bestbekannten Nährmittels
HavursoolLÄv
beginnt wieder neu . Haemacolade durfte
schon in Friedenszeiten in keinem Haushalt
fehlen . Plätzchen zum Rohesten p . Okigi-
nalschachtel (60 Stück Inhalt ) Mk. 5.00.
Ueberall erhältlich . (7504
Herren oder Firmen können evtl, für be¬
stimmte Bezirke 411vlrrvvrlr » rrk auf
eigene Rechnung erwerben . Für notwen¬
diges Lager einige Mille bar erforderlich.
Großzügige Reklameunterstützung . Hoher
Verdienst . Eilofferten erbeten an
Huackvlsksus , k n » . 1». H.
Bremen , Sögestr. st7/53, Postfach 333.

1»

Knliclit iiliü Kurbicber
okns iroli ^ isilutiK

überall anbringbar , unabhängig von der Gasanstalt.
Man verlange kostenlos Prospekte von (7471

8e » Avr IVaeI » r « lK « r , Düsseldorf 40.

Allsin -Vorirotung(7477

eines glänzend begutachteten , seit Jahren aut einge¬
führten Artikels zur Vernichtung tierischer Schädlinge
aus feste Rechnung sür den Bezirk Rüstringen zu ver-

n landwirtschaftlichen
geführte Firmen bzw . angesehene Einzelpersonen

"
wollen

Offerten unter Angabe von Referenzen unter 18 272
an lllr »v » L (Hasenstein L Vogler ), Bremen , einsenden.

N38Lkiinen-0e1e
M 8Lkinen-k^6tt6

rrrrS » Uv I»»» 8vlr1i »vr »1« vl »rrl8vlr « i»
^ rtUrvI Ilvkvri » prompt u . dUUSst

» SsSSllLkoMS,
Lsrnspr . 2094 Lsiserstr . 106 Oeruspr. 2095

Ms FMMM
Continental , Fulda , Stöcktchtusw. 57,SO Mk.,
Prima Prima Schläuche 27,50 und 30 Mk. , >
Be- tilgummi , Reparaturkaste«, (6967

alles nur Friedensqualität , keine Kriegsware.
Bersand per Nachnahme. Händler besondere Offerte.
Na« Same . KeWWtM KZ.

kertgiii'liilt5KS1 Heppeiir.
Jeden Sonntag:

GeilMWes Tlmz -KrHüzEen
Es ladet sreundlichst ein

II IdvIivII » .

Meter 22 .50 /Vtark
so V«L drvlt.

7328 Kvlrerslrnss « 24.

Km<ierlcur 5us
-Vro ^ ittvocd , äsu 10. Lspteruber,
b I7ür, beginnt ün L ^ubänser,
Lisinsrirsirnsse 43 , ein Kursus äer

^»nr- u. ^nstsnas-
lekre für Kinder.
Unterricht virä noch einer beson¬
ders nusgearbeiteten sportl . Ale-
tborle erteilt . ^ eiirnblung gestattet.
Billigste krsisnotierung . Ilm geil,
^ runeläung bittet tägiicb von 7 bis
8 Hbr in Begleitung eines ^ .ngeb.

tl»»8 Otkerinann.
Vm> Ser Leise ririür!

vr . ^ ncirsss

Il '
rartSns .riLt

O'elspkon 851 . (7163s IVsIIstrsks 56.

AlchLung! z
Wirte, Vereitle und Händler kaufen ihren

Bedarf an Fahnen, Dekorationen und Bolks-
festartikeln, Süßigkeiten und Backwerk bei

Zuckerwarenfaörik
Rüftringen k, He-nestraßrLS. Tel. 1SS8.

RmgkWys-Mlltih
beginnend Montag , 8 . September

im Saale des
Hstckl Srhiittins,

Aus neuem Gebiete die Verfolgungskämpse
der schwarze »» Maske.

Auch hier verfolgt die schwarze Maske den
deutschen Meister „Edelmann " und will ver¬
suchen , denselben zu besiegen . Edelmann hat
den Kanips angenommen und wird an den
Kämpfen teilnehmen und zwar soll um die
Prämie von 3000 Mark gerungen werden.

Außerdem haben sich noch zu den Kämpfen
namhaste Ringer gemeldet und zwar:

Block, Meisterschastsringervon Nord-
dentschland ; Potreck » T anzig ; Beck,
Magdeburg : Stolz «, Hamburg : Kugel,
Wilhelmshaven , und andere mehr.

Die Kämpfe stehen unter persönlicher Lei¬
tung des in Sportskreisen bekannten Sports¬
mannes He.rrn Paul Krause , welcher für eine
einwandssreie Durchführung der Kämpfe bürgt

Vor den Ringkämpsen findet ein reichhal¬
tiges Programm erster Artisten statt .'

Eintrittspreise : Reserv. Platz 3 Mk., Saal
unnumeriert 2 Mk ., Galerie 1 Mk . (7512

Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf findet im Hotel Schütting statt.

Die Direktion.

Hotel Schütting.
Irden SoNntaa r

— Balls
Anfang 4 uhr.Anfang 4 Uhr. (3113s

Es laden sreundlichst ein

Vsrche * s L r § »» i « ze.

krisariokskok
Lvut « Sonirtng:Lnosssn Sali!

Ls lacket krsunckliedst ein : 7359

n . Luübaüer.

OVLON
Lerorak 1112. Inhaber Xck. Liseker.

ülecke» 8 » iu »t» g:

OnolZe^ vall
Lnkaox st I7dr . (5321s ^ ukanx st Ilbr.
Uierru lacket kreunäl . ein 4,ck . ILIsvIrvi -.

Grok -RWmm

Heute . Sonntag. 7. September:

KMM
Mang abends piinktW 8 W
Lavl

^ ilienbupg!
Fernspr. 1532 An jedem Sonntag : Fernspr. 1532

Tanzkranzchen
3837 Anfang 5 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein Frau Frier.

Sonnabend » S. September ISIS,
Anfang abends pünktlich 7 Uhr:

Gr.
'

in » Ke - aire * Hsf,
wozu wir alle tanzlustigen Damen und Herren freund-
lichst einladen . (7422

Musikschule Rimbach.

„NlanenjielerHof"
An jedem Sonntag:

Grches
^

.
" /

SS ladet sreundlichst ein D. Gerdes.

^ usstelluaK
ücs Künstlcrbunücs

Vorstanck krok . Lexsr , Oarmetackt.
LbHoilektioneo mit ea . 4006emslcken
uack grapkiseben Original -IVerüeo.
KevAnvt IliSIlvIr von 10 Odr

bis rur Oanlrslkeit.

krölkniinzSonntag,7. 5ept.
7375

kui ' 8 ^ iwutvr.
"llaxlieb -lukaag adeocks 8 Odr:
K » 8t8v1 « I U . VvSvri »8vvr
ttlir rtisvr . V » 1Ir8l »UI »i »v.
virektion : O. Orippwair.

8o1 « Iv1 » » vor » 8orrr »» I»virck , Uvrr 8 . ,
Iil8 V1vr »8t » ü , Uv » S . Svot.'s Olück vom k^ieclkot ! !
Voldsstiielr mit Ossaog uack 'paar
io 3 Lktso von Lernkarckt.

Sotvivi » »» vor » SHttrrovI », Uvr » 1l>.,
1b 8 8orri »» Iivrrck , 18 . 8 « ut.

^ Imenrausck u .^äel^veiss
Oderdaxr . Odaradtergemaicke mit Oesaag uack"Laar in 5 LukLÜtzsa von Haas Heuert.
In cken Pensen : Ätkerrlrtvoss Villx Ledveitrsr

Schulstraße 20 . — Besitzer W . Wüllner.

Heute Sonntag : 3995

Gvstzer Voll.
Es ladet sreundlichst ein

W. Wüllner.

Milltwovlr , Uvir 10 . 8vpt . ISIS
im „Lobül-renkok" ru Lüstlingen

ru OunÄten cksr Lüstriager IVaisen.
7488s 2or Lallüdrung gelangt:

„ V1 « svorklivxv'
Volksstäek ln 4 Lkten von Otto Uöttlagsr.

»Uli ckSl 1llIIi»Ill!IIK 31U ..
Leginn ckss Lonrsrtes 7.30 Odr,

cker Lullükrang 8 Odr . >
Lintritte -Orogramm 1.50 blark.

MmMSM
Befitzer E. Müller.

Sonntag , den V. Septemberr

Trotzes InnzkrölWil!
Es ladet ein (7430s L . lUUllvr -.

HttMssorbeMg!
Der hier bekannte Sportsmaan
Ob .-Mt . Paul Spin « (Brügge ) hat
Frl . Haag für Sonnabend , den
b. September ISIS , zu einemMatch
herausgefordert um die Prämie

OS« Ivo ritavL
Frl . Haag hat angenommen und
findet der Kamps als erstes Paar statt.

Dazu am Sonnabend ebenfalls das

KanMn-SrmiM.' !
MM - "
Frühes Kommen sichert gute Plätze.

SoniitW tzlilll -MM
Sensations - Entscheidungskampf
zwischenFrl . Rodenburg , Berlin,
endgültig mit Matrose Martini.

Es ladet ein
Dt « Direktion (C .Lübcke , Majewskyj

7475



u

Winlsrlislbjstir 1919 20.
1 . kinrelvortrax aw Flontex , Uen IS. Sep¬

tember 1919 , abends 8 I7kr, im ksrkbause
su LVilbslmskavsn.

DZ * . OrLlLSr»
Assistent sm Lotanisebsn Institut 6er Ouiversität

LreiburZ i . Lr.

Via kbltWinlingr -KM
unter besonderer LsrüeksiobtiAuuA
des Oarrviniswus . Mit I-ioktbildsru .)

« :il »I » 88lL» rtei » rum kreise von 1 LIK. tvr
nrrmsrisrts und von 80 ktZ . kür alle übriges
klätrs sind su traben io den LüebbandlunASn
von Tromann (dlarktstrssss 2S ) und 6ebr.
I-ac/ew/Fx (Loonstrasss 98), LiKarrsndandluug
vor, IVieme >er (Leko Lismarck - und Oöksr-
strasso ), Lllbrsibv/aisnbandlunAsn von Wörter
(Oöksrstr . 86) und IVrec/imaan (IVsrktstr. 4)
und in der Ossebüttsstsile dsr/ ?epllb/i^ (kster-
strasss 76). )7474

Sttaadhülle Wilhelmrhlllien
Jeden Nachmittag s2763

llnterdattungz -Musik
Es ladet sreundlichst ein L . » « IrentlLli ».

GKGKGGE V EK3EV83K

Z
^

s MR
I Attnr Ssnrsnevfeft ^

Z GroßerKall.
des Vereins . Humor ' (welches in meinem
Garten stattfindet ) an allen drei Tagen,

7 . , S . und 9 . September r

Ferner aus neugelegter Bahn am
A s . , 7 . , 8 . , 9 . und 10 . Septbr . r

Z Großes preiskegeln.
Geldpreise «40 Mk.

AI Es laden ergebenst ein
^ Aknx Lolli « . s7824) Vs » Loorlts « .

. , M.
StSrtebecker - und Edo -Wiemken - Straße.

deutsche Arbeit nach
Wiener Art sind

unerreicht in Eilte
und außerordentlich

billig . 7487

u . »
nur

Viktoriastraße

bleibt Binckenreifen der beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreisen sür Touren -, Eeschästs - und Diensträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von der

Fabrik siir
HermannHegeler, G . m . b. H ., Barel i . Oldbg.

HSRLlS

tAusik , Oslsnlerie u . Spieltvaren
68 Oökerslrasse 68

Dllgros -I -ogsi - und Versand:
Oloxxsnburg i. 016 ., Isl . 257 -

LIrvsiA Verkaufsstelle : tzuaksobrüok
Kleins Klüblsnstrasss 5.

- >

' Litte Preise iw Lobautsostsr boaoktsn.

WtMÜ ! Mm !!
Dienstag , 0 Septbr ., abends 7.30 Uhr

im Edelweiß , Börsenstraße:

Versammlung
Bortrag des Koll . Silberberg

über Betriebsräte.
Jeder Kollege muß erscheinen . s7491 ) Der Vorstand.

« l
U » « W

Gesangrabteilung
Am Montag , den 8 . Septbr . , abends 8 Uhr , im

Augustiner Gesangstunde . Es wird gebeten , zahlreich
zu erscheinen . Woik «, 1. Vorsitzender
7807 KooS , 2 . Vorsitzender u . Schrists.

Neuis Sonnabend:

grosser 8a» I
im frieSrichrbof . 8

Ls ladet kreundliekst ein 7513
Vor Vvrslnnck.

WAMAM « « « !

M« ! MlklWkWs . MI« !
Heute Sonnabend:

Grstzev Pvetrskat
Anfang 8 Uhr . s7525

Es ladet sreundlichst ein Fritz Habeck

vn » ere trüber Im tiLNso kismsrek
strasse 58 bekinclilcke Oesckätts-

slelle wirs sm 7483

Im Hause Oökerstrssse 56 lviecker
eröktnsl . :: pornspreck -Lngcklus«

bis . 96.

MlUW! MDMWiim!
In meinem Lokale Ecks Bremer und Mitscherlichstraße

Restaurant zur Wartburg findet zeden

MM und grober Preisskat statt.
7811 ) Um rege Beteiligung bittet Bernh . Slizewskt.

M OroHe Seackuatz M

eingetroften!
/ Die neuesten 8cklatzer /

Aickine alte Platten
7518M in Laliluntz.

Z IIlliWgli8k. l,eiibiier 8
K Kieler 8trahe ^lr. 1 M
M kclie klarlctstraße . Hk

_

Mn -ümmte
nach und von alle » Hafenplätzen des In - und
Auslandes besorgen s7iso

»s!» m

Ksaeli vollstünäiKsr NsursnovisrunA
ks .be iolv mein

^vieäsr Udsruoliuusll . ,

^ ussebank von nur erstklassigen niv-
siAso nn6 krswcksnLisrsn . — Out A« -
xüs ^ts ^Vsine . — Lakbss, Iss , Lakao
8obokol »6s , Luoksn un6 OsbLvk in

MM ' dvleunnivr « üle . " M!

läAlick Konzert einer erslkl. Kapelle
7439

Hin rsAsn 2nsxruoli bittöt

Vsii » L VtroLlT » st

Kütriiim5i >srlin5e
HauptstsIIe : IVUbsImsbavsnsr Ltrasss 8
Nebenstelle : Oöksrstrasss , Leks Hlwsostrssss

Annakm« von8papo «nlsgon in jsllor ttöko
LMnung von bokook -Konion

LtrsvAsts Vsrsok ^ isAsnIisit in allen

OesoliLL
'
ts - ^ .NKslsKonlisitsn

Ae lleiiM Nizeigkii
I

haben infolge der Müenverbreitung
der .JepuM " stets

Se« Me « ErW

Morgen Sonntag:

T««? luinBe>> !
Es ladet freundl . ein

7221 O . !N » ir >nior >.

83 83^ ^

Rnftringe».
Jeden Sonntag:

Tanzkranzchen.
Es ladet sreundlichst ein

Heute Sonntax:

Klsinok 8sl !.
Ls lacket kreunäliobst eia

I . II . koblks.
Lonäer kiok.

TkNMtmicht.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ). s7938

5r. K!smm86n,
Mitglied des R .-D -V.

l . 1̂ . SillllM 1 Al

»snsstt L ko«ses , 8vll>11rM >Sl.
' haben , Kaiserstr . 10S - Fernspr . 2095 « . 20SS

Peterftrasje 70
Anfertigung seiner Herren-

Garderoben nach Maß,
in eigener Werkstatt
angefertigt.

Anzüge von 300 Mark an
bis zu den feinsten.

Garantie sür gute « Sitz
und Arbeit.

Große Auswahl in Stoffen
und gestreiff n Hosen.

L

LlOtololÄ ^ lOlolo lolOio üoliolc-lcilc-l-Ziololkzlc-l^ lololoML -Ie-lS

? arlckau8.

könnt SA,. 6sn 7. kept . bei gutem IVetter
Rl111 « 88iuu8klr von 11 k»1» 12 . 80 VAr.

7484 ) Nnekmittsgs 4 Vbr:

^ smllisn - Konrorl
Lintritt 1.10 Llk.

LLwilienkartsn bis 4 kersonsn 2 .20 Llk.

7 VAr r Vuurkri1i »nvlr « i».

rtlilllgsM0Ni80 >1S8 0k0llö8lSs.
SiSe -icümaiAcn -siOMio ^ lc-lOiOiOMiak -loloic -IolSISIölSI SlSW

l
'

oöes - ^ nreixe.
Leuts nnekmittsg 6 Ldr eutsobliek oseb

langer , sckrverer Lrankksit meine innigst-
gsiisbts Lrau unck meines Kolmes treu-
sorgencke Autter 7485

ttvnny kisekmvysr
gsb . Llostermson

im LItsr von 346abrsn . Io tisksm kebmerr

S « r » I»urS Llsodniovvr u ängekör

Rüstringen , äen 4. ksptbr . 1919.

Lssrckigung am Llontag , 8. Kept ., naedm.
2 17br , v . Irsnerbauss , Idsilsnstr . 18 , aus.

10 . August starb in seiner Lei-
mat Dttau nnob lanZem scbvverem keicksn
unser lieber LolleZs , rler lAasekinenbauer

? 3ii1 ( jiieclce.
Vî ir beckauernaukriabti ^ seinen trüben

ff oä unck vercken sein ^ nckenkenstets in
Lbren kalten . )7514

Seins Arbeitskollegen cler
sVlusebinenbauvrerkststtkess .VIl.

8S!erIll ««kf
! 817kr DLglied SLKr l

lii kllMU

L1 « slü « r Lrkolüt

LIs Oast : 7348

pränri KIsnlce
vom Lpoilo - Ikeater

in Berlin.

» Mseduls
(IV . IVväsmexer ) ,
Lörsenstrasse 86.

LinLeluntsrriekt in sämt-
lioben Rackern 6 . Illnsllr.

Ia 1-ebrkrakte . koliüo
kreise . Lintritt jeäerreit.

Achtmrg!

Tapezierer.
Sonnabend , 6 . Sept . ,

abends 8 Uhr:

in der Wartburg.
7455s Der Vorstand.

MM-
k/ Lmlsverein
Gennas.

Sonnabend , 6 . Sept . ,
abends 7 .30 Uhr:

im „Hansa -Saal "
, (Wirt

Wüllner ) Ecke Schul - und
Auguststratze.

Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erforderlich.
7435) Der Vorstand.

Allgeni Nislrankenlasse
sjjk i>k!1 )12377

AmtsvekbandFevtt.
Die Beiträge der neunten

Zahlung sind am Montag,
8 . Sept . 1919 , bet den Zahl¬
stellen zu entrichten.

Schortens , 6 . Sept . 1919.
Bohlken.

Korlrenkluli

llS8l lim billi!
lisut« Lonnabenä,

8 Ulir abonäs,

in lisn lonkallvn. I
lnb.: ? . vabrunr.

Ln6s2vkr . s7S14.
^ vor Vorstanä.
bcü

« LlrL 8m » « :

!m äliier - Ikeater.

SLW « >0 » WW » W>

keielikaltigsteLiisvsIiI
lierbest. ileukctieii blköro

o » 78«g

kkellsrmins Llk . 1.50
Nawpss Laib u. Lalb

Lk . 2 .50
LampeäietinerLl . Z.OO

Oentseksr Cognac
rik . 2.00

Lsbaek Uralt LIK. 2 .80
kransösisebsr Cognav

Lk . 2.00
unä viele anä . Korten.

werden angenommen.
7230 ) H . Keßler

Fortifikationsftraße 215.

AkMWW.
Plötzlich und un¬

erwartet starb meine!
liebe gute Frau im I
32. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz j

Franz Marx.
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SZ» Jahrgang
Nr . ro- Beilage. Sonntag,

denSeptember 7- 7-

Der Münchener Gejselnwröprozel ).
Vor Lem Volksgericht in München begann , wie schon ge¬meldet, am 1. September der Prozeß gegen die Personen , die

an der Ermordung der Geiseln am 30. April im Luitpold -Gym¬
nasium beteiligt waren . Angeklagt sind 16 Personen . Den bei¬
den Hauptangeklagten Fritz Seidl, Kaufmann aus Chemnitz,und Schicklhofer aus München , werden je zehn Verbrechen des
Mordes , neun weiteren Angeklagten je acht Verbrechen des Mor¬
des, drei Angeklagten je acht Verbrechen der Beihilfe zum Morde
zur Last gelegt . Seidl wird von den Rechtsanwälten Dr . Löwen-
seld und Liebknecht verteidigt . Aus der Feststellung der Per¬
sonalien geht hervor , daß die meisten Angeklagten erheblich vor¬
bestraft sind, u . a . wegen Diebstahls , Zuhälterei und Erpressung.Schicklhofer wird als Alkoholiker und Syphilitiker bezeichnet. Nachder Vereidigung der Zeugen , deren ungefähr 160 geladen sind,wurde zuerst der Hauptschuldige Seidl , der frühere Kommandant
des Luitpold -Gymnasiums , vernommen . Während des Kriegeswar er zuletzt in der Pulverfabrik Dachau beschäftigt, wo er all¬
gemein als der größte Denunziant galt . Seidl suchte bei seinerVernehmung die Hauptschuld auf den Unterkommandanten
Hausmann abzuschieben. Diese Behauptung wurde an der Handvon zahlreichen seine Unterschrift tragenden Befehlen und Schrift¬
stücken rein militärischen Charakters vom Vorsitzenden widerlegt.Im übrigen verlegte sich Seidl stark aufs Leugnen , und jedesdritte Wort lautete : Davon weiß ich nichts . Auch an das ihm zurLast gelegte brutale Verhalten gegen verschiedene Verhaftete will
er sich in keiner Weise erinnern.

Am zweiten Verhandlungstage wurde in der Fortsetzung der
Vernehmung Seidls der unangenehme Eindruck, den der Haupt¬angeklagte Seidl bisher gemacht hatte , verstärkt . U. a . wird fest¬gestellt, daß Seidl ein Despot war , der keine Widersprüche kannteund der jeden Widersacher zu beseitigen versuchte. Infolgedessenhätten auch seine Leute alle seine Aufträge blindlings durch¬geführt . Ein anderer Zeuge sagt , daß Seidl im Falle eines
Widerstandes ^eden sofort erschossen hätte . Ein dritter Zeuge be¬
stätigt , daß allgemein die Meinung war , daß man gegenüberSeidl ruhig sein müsse, wenn man nicht an die Wand gestelltWerden wollte . Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor , daßer angeordnet habe , im Falle eines Angriffs auf das Luitpold-Ghmnasium die Lichter auszulöschen und die Maschinengewehrein Stellung zu bringen , aie Fensterbretter mit Handgranaten zubelegen und dann die Geiseln zu erschießen. Seidl erklärt , erhabe solche Befehle niemals gegeben . Der Befehl sei , wie der
Vorsitzende sagte, zweifellos von Seidl ausgegangen und anHausmann und Schicklhofer weitergegeben worden . Seidl be¬streitet Lies abermals und sucht die Schuld auf den Muffen Leinn,der auf die Bitte der Gefangenen um bessere Unterbringung ge¬sagt habe : .«Morgen geht es sowieso um die Ecke , es ist über¬flüssig, sich mit Beschwerden zu befassen .

" Der Angeklagte Seidlgibt dann anknüpfend eine Erklärung ab, daß es ihm unmöglichsei, sich an alle Einzelheiten zu erinnern . Er sei durch die zweiMonare Einzelhaft , die ganz gegen alle gesetzlichen Bestimmungensei , direkt verblödet . Der Vorsitzende erwidert hierauf : Nach.Ihrem heutigen Benehmen kann man absolut nicht auf Ver-
blüdetsein schließen. Seidl gibt weiter an : Die Geiselnerschießungsei von den Soldaten erzwungen worden , die ihm , Seidl , gedrohthätten , andernfalls auch ihm den Schädel einzuschlagen oder ihnselbst an die Wand zu stellen.

Darauf wurde in die Vernehmung des zweiten Hauptange¬klagten Schicklhofer eingetreten . Der Angeklagte gibt Aus¬
kunft über seine verschiedenen Krankheiten , die ihn während der
Kriegszeit ins Lazarett und später zu seiner dauernden Be¬
urlaubung führten . Ueber seine Aufgaben im Luitpold -Gym¬nasium gibt er an , daß er gewissermaßen Nurunteroffizier ge¬wesen sei . Dann sei ihm infolge seiner Tüchtigkeit die Aufsichtüber die Wachen und schließlich das Oberkommando über die
ganze Mannschaft auf deren eigene Wahl übertragen worden . Er
sei so dienstlich gewesen, wie er nur gekonnt habe . „Wenn ich gutbezahlt werde, " erzählte Schicklhofer, „dann arbeite ich auch.

" Er
fügt mit einer gewissen Erregung hinzu : „In dem Gymnasiumwaren auch eine ganze Meng « Leute , die aber nicht arbeiten
wollten . — Vorsitzender : „Sondern ? " — Angeklagter:
„Plündern und stehlen wollten :" Schicklhofer verwahrt sich dann
gegen die Unterstellung , daß er irgendwie eigenmächtig vorgegan¬
gen sei, und bestreitet auch, daß er irgendwelche Befehle zur Hin¬
richtung der Geiseln gegeben habe . Er habe sogar dafür gesorgt,
daß einzelne Geiseln , darunter ein Regierungsdirektor , der die
Ausbezahlung von Staatsgeldern an die Rote Armee verweigert
hatte , ferner ein Rechtsanwalt und seine Frau sowie deren drei¬

jähriges Kind , gegen das ausdrücklich ein Haftbefehl ergangen,war , wieder heimgeschicktwurden . Im Anschluß an die Verneh¬
mung gibt der Sachverständige , Professor Dr . Merkel , sein Gut¬
achten über Schicklhofer ab , den er als geistig minderwertig be¬
zeichnet, der aber doch für sein Tun voll verantwortlich sei . Schickl¬
hofer sei ein Alkoholiker und habe sämtliche Geschlechtskrank¬
heiten , die es überhaupt gibt , mehrmals durchgemachl.

Der dritte Angeklagte Huber wurde aus dem Militärver-
hältnis wegen krankhafter seelischer Veranlagung entlassen . Er
war dreimal wegen Widerstandes und Fahnenflucht auf der
Festung . Ueber die Erschießung der Geiseln erklärt er , daß
Hausmann das Kommando zum Feuern abgegeben habe . Bei
der Erschießung seien meist Frontsoldaten verwendet worden.
Well habe die Namen ausgeschrieben und nach jeder ' Erschießungein rotes Kreuz gemacht . Unter den Schützen waren auch ein
Matrose und zwei bis drei Russen.

Der nächste Angeklagte , Schreiner Kick, erklärt , daß er das
Treiben im Gymnasium längst satt gehabt habe und zur Zeit des
Geiselmordes fort wollte . Er mußte jedoch zugeben , daß er den
Zettel mit dem Todesurteil ins Gymnasium getragen und dabei
unterwegs gelesen hatte , also wußte , um was es sich handelte.Der Angeklagte Riedel ist der erste , der erklärt : ,„Ja , ich habe
mitgeschoffen! " Er beschuldigt in schwerster Weise den Ange¬
klagten Schicklhofer, der die Unterschriften für die Todesurteile
in einem fanatischen Mutransch zusammenholte umd die ein¬
zelnen Soldaten auf den Hof hinausritz , um möglichst viel
Schützen zusammenzubekommen.

Gon besonderem Interesse war am Mittwoch die Vernehmungdes 24jährigen Artisten Werhard Hesselmann . Auch er ist.

Ich lese -le Republik!
warum?

Veil sie nicht ln ein unerreichiwres
MiirchenlanS sichren will, sondern eine
Politik vertritt, die mit Sen gegebenen
verWinlssen rechnet und sich aus dem
Soden der Wirklichkeitbewegt. - -

wie die meisten übrigen Angeklagten , nicht im Felde gewesen , hat
aber während seiner Tätigkeit im Gymnasium stets Uniform ge¬
tragen und war dort der Bekleidungskammer zugeteilt . Er
mußte die neuen Rotgardisten einkleiden helfen . Vors . : Wer
hatte nach Ihrem Eindruck die Oberleitung im Gymnasium?
Angekl . : Der Seidl ! Auch Hausmann unterstellte sich ihm frei¬
willig , denn er kannte sich im allgemeinen nicht aus . Vors . : Sie
sollen auch als Adjutant tätig gewesen sei, sollen Befehle zwischen
dem Iriegsministerium und dem Gymnasium hin und her ge¬
tragen haben . Angekl . : Nein , dafür hätte ich mich bedankt.
Vors . : Was für eine Atmosphäre herrschte denn nun eigentlich
im Gymnasium ? Angekl. : Sie war sehr unangenehm . Man
hörte von nichts anderem als : Erschießen ! Erschießen ! Er¬
schießen ! Vors . : Wer war denn da in der Hauptsache beteiligt?
Angekl . : Der Seidl . Vors . : In der Voruntersuchung haben Sre
auch angegeben , Seidl hätte sich 'der gemeinsten Ausdrücke be¬
dient . Angekl. : Ja , das stimmt . Was im Gymnasium ein und
aus ging , war kurz gesagt Pöbel . Vors . : Sie haben einmal er¬
klärt , wenn Sie sich ordentlich über Seidl aussprechen wollten,
müßten Sie ein ganzes Buch schreiben. Jetzt haben Sie Ge¬
legenheit zu sprechen, Seidl ist da . — Hesselmann erklärt dann,
daß er alle seine Angaben aus der Voruntersuchung aufrecht»
erhalten müsse. Namentlich der greise Professor Berger sei von
Seidl in einer Weise behandelt worden , daß er Seidl als einen
„ganz großen Lumpen und niederträchtigen Menschen " bezeichnen
müsse . Gegen die Mannschaft sei er unglaublich flegelhaft ge¬
wesen . Niemand durfte etwas sagen, Seidl drohte gleich mit Er¬

schießen. Den Revolver trug er Tag und Nacht in der Hand . Er
ging auch auf jede Denunziation ohne weiteres ein und schrieb
sofort Haftbefehle aus.

Am vierten Verhandlungstag wurde die Vernehmung der
Angeklagten zu Ende geführt . Es kommt zur Sprache , daß der
sogenannte „ engere Ausschuß " der Roten Rätersgierunz » .der
aus etwa 20 Mitgliedern , darunter Axelrod, Levinö -Nissen,Levien und einem gewissen Dietrich -bestand, und dem ferner
etwa 10 Schwabinger „Damen " angehövte : ., während der Tageder Geiselerschießung in das Gymnasium übergesisdett war,
während er bis ddhin im Wittelsbacher Palais getagt harte . Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß sämtliche Mitglieder dieses
Regierungsausschusses Kenntnis -von den Vorgängen im Luit¬
pold -Gymnasium und von der Geiselerschießung gehabt haben.
Na chden Aussagen der Angeklagten steht bereits fest, daß min¬
destens die Führer des Ausschusses die Geiseln ausgesucht haben,
Klagen über ihre unwürdige Einkerkerung entgegen nahmen und
darauf erwiderten : „Sie sind ja ohnehin erledi -Al " Auch bei »er
Vernehmung der beiden Husaren , die zuerst erschossen wurden,
sind Levien , Levinö -Nissen und Axelrod sowie einige Frauen¬
zimmer zugegen gewesen . Leivien hat damals erklärt , man solle
doch keine langen Geschichten mit den beiden machen, worauf die
Unglücklichen ohne Beweiserhebung in den Keller geführt wur¬
den . Der dritte Komandant des Luitp -old-Ghmnasinms , ein -ge¬
wisser Pfister , erlitt während der Erschießung der beiden Husaren
einen Nervenchok und mußte ins Lazarett gebracht werden , so
daß dem Selbstmörder Haußma -nn und Seidl die alleinige Ver¬
antwortung für alles übrige zusällt . Die Entlohnung der
Mannschaften -an dem Mordtage durch Seidl hatte insofern ein
interessantes Nachspiel, als die Auszahlung fast durchweg in fal¬
schen Zwanzigmarkscheinen erfolgte.

Ueber die immer noch ungeklärten Vorgänge vor der Er¬
schießung ergibt das Schluhverhör der Angeklagten , daß der ge¬
fallene Kommandant Jglhofer kurz vorher eine vertrauliche
Unterredung mit -Seidl und Haußmann Pflog. Hierauf ver¬
schwand Jglhofer in einer geschlossenen Versammlung der Sol¬
dateska i mLuitpold -Gymnasium . Bald darauf erschien ein Bote»
der Seidl einen versiegelten Brief übergab . Seidl öffnete den
Umschlag und sagte zu seinen Untergebenen : „ So , jetzt haben
wir es auch schriftlich.

" Dann ist Jglhofer hinzugskonmen , hat
eine lange Geschichte von der angeblichen Niederschießung von
Mitgliedern der Roten Armee bei Dachau erzählt und erklärt,
jetzt müssten die gefangenen Geiseln dran glauben . Inzwischen
wurde Seidl -von den Mannschaften um die Löhnung gestürmt.
Er erklärte jedoch, er zahle erst nach der Erschießung der Geiseln
aus . Levien , Axelrod , LevinS -Niffen und ihre „Damen "

, gingen
dann in das Zimmer des Ausschusses, von dessen Feaiter aus
später einige Weiber , -vergnügt lächelnd, der Hinrichtung zu¬
sahen.

Siirgervorslcher -Rvllegiumssitzung.
Wilhelmshaven, 6 . September.

Am Freitag den 6 . September, ' nachmittags 4 Uhr, fand im
großen Sitzungssaals des Rathauses eine Sitzung statt . Die
Tagesordnung umfaßt 21 Punkte.

1. Protokolle über die ordentlichen Monatsrevisionen der
Kämmerei - und Sparkasse . Dieselben lagen zur Einsichtnahme
aus dem Tisch des Hauses aus.

Wv.-Wortführer Hümme schlägt vor, wegen notwendiger
Inanspruchnahme des Syndikus die Bevatnng der Punkte 10,
11 und 16 der -Tagesordnung zu Beginn der Sitzung vorzu¬
nehmen . Widerspruch wird nicht erhoben.

2. Jahresrechnung der Sparkasse für 1917. Die beantragte
Entlastung wird angenommen.

3. Errichtung einer weiteren Sparkaffenbuchhalterstelle und
Besetzung der Stelle . Der Magistrat ersucht, diesem zuzu¬
stimmen und den bisherigen Hilfsbeamten mit der Wetterfüh¬
rung zu betrauen . — -Bv . Siebert fragt an , ob es notwendig
sei, hier einen -Mitttäranwärter anzustellen . Auch unter den
hiesigen Bankbeamten befänden sich wohl welche, die die Fähig¬
keiten besäßen . — Bürgermeister Bartelt: Der Magistrat hat
berücksichtig, daß geeignete Beamte nicht so leicht zu finden sind
und es dem Sparkassenborstand überlassen , Vorschläge zu machen— Bv . Müller: Fachmännisch ausgebildete Beamte sind Wohl
-auch hier und wenn es ein Militäranwärter sein muß , so möge
man sie von hier zuerst berücksichtigen. — Bv .-Wortf . Hümme:
Die «Stadt hat eine bestimmte Anzahl Militäranwärter zu be¬
rücksichtigen und nach den Grundsätzen , wie sie Herr Müller
wünscht, ist bisher immer verfahren . — Der Vorlage wurde zu¬
gestimmt . _

Musikstudenten.
Roman von Paul Oskar Höcker.

5) - (Nachdruckverboten .)
Es lag etwas in der Melodei , im Rhythmus , das sich sofort

ins Ohr schmeichelte. Aus dem Nebenzimmer kam Miß Anten-
brink herbei Md wollte wissen, was da gespielt wurde . Andre
folgten.

„O , wirklich — das kann sehr nett klingen ! " rief Lona Raith.
Und indem sie sich erhob und zu ihren beiden Kollegen trat , fügte
sie für alle erklärend hinzu : „Also — Landsknechtgesang ' heißt
das Stück . Eigentlich müßte der Mt aber Knabenstimme sein.
So ist es doch , Herr Nikoleit, nicht ? . . . Und pianissimo anfangen,
meine Herren , allmählich anschwellen , wieder diminuendo , und
dann verklingen . . . . O weh, der Alt zum Schluß pianissimo
auf dem zweigestrichenen Vis . Das kann ja gut werden .

"

Die Gruppen lösten sich wieder, die meisten nahmen Platz,
und als Stille eingetreten war , begann der Vortrag : ganz leise,
stakkato, in munterem Marschtempo.

Man hatte wirklich die Vorstellung , als kämen drei lustige,
frische Burschen aus der Ferne heran , auf der einsamen Land¬
straße und in der Nacht, immer näher . Der Text des alten
Landsknechtgesanges war dabei so verteilt , daß jeder - der drei
seine gute Charakteristik bekam : der Draufgänger war der Tenor,
der Netteste, der humorvoll Bedächtige, war der Baß , und der Mt
gab den knabenhaft Zagen . Den marschartigen Rhythmus hielt
nur immer die eine der drei -Stimmen fest, die andern beiden
rankten sich in freiem Spiel mit selbständiger Melodie darum,
einander kanonartig ablösend . Am reizvollsten wirkte es , wenn
der Baß den Marsch rhythmisierte , der Tenor trompepienhell
wme Gänge hinausschmetterte und der Alt in sanften , langen,
getragenen Tönen -, wie ein Schleier darüberschwebte . So war
Ws Grupierung auch zum Schluß , als der Gesang -leiser und
Mer wurde , wie in der -Ferne verhallend . Dabei ward auch die
Tonlage des Tenors tiefer , die Me-lodiebewegung ruhiger . Aber
' u zartem Piano -stieg indes der Alt langsam auf , höher , immer
Mer , um dann — wie ein letzter, ergreifender Abschiedsgruß
ttang es — auf einem hohen Ton , mit dem Msettregister ge¬
nommen, im zartesten Pianissimo zu verklingen.

Das Stück war aus.
Und jetzt wurde — ganz entgegen -der Hausordnung tüchtig
ätscht. Am Herzheftesten klatschte Pernaur . ./Wer das ist ; a
z reizend ! — Hören Sie , das müssen Sie uns noch emmal
-nl Ja ? "

Andre stimmten ein . Es wurde „Da capol Da capo !" ge¬
rufen . ,

Pernaur schien ehrlich begeistert . „Man sieht die drei Kerls
ordentlich , wie sie da durch die Nacht zieh'n, " sagte er . „Gutes
junges Blut — und in der Ferne steht schon der Tod . So ist es
doch ? "

Der Vorterag hatte eine so allgemeine Begeisterung aus¬
gelöst, daß das Terzett gern in eine Wiederholung willigte.

Beim zweiten Anhören genoß es Nikoleit erst selbst. Er hatte
eine herzliche Freude . Freilich entdeckte er jetzt auch ein paar
Stellen , an denen er die eine oder andre Stimme noch wirkungs¬
voller , sangbarer führen konnte . Herzlich bedankte er sich her¬
nach bei den Vortragenden . Lebhaft streckte er Lona Raith dis
Hand hin . »Heute Hab' ich viel gelernt, " sagte er strahlend , „mehr
als in einem ganzen Monat Kontrapunkt !"

Die junge Dame schüttelte seine Rechte kräftig . „Das Stück
müssen Sie uns aber dalassen . Gelt ? Ja , das mache ich mir
zur -Bedingung . Das -war ja heute nur aus dem -Stegreif . Wir
werden es richtig einüben und dann sicher noch oft singen . Und
wenn Sie einmal ein berühmter Komponist sind, dann werde ich
stolz sagey : Guckt her , ich -habe ihn entdeckt!"

Sie lachte, es herrschte eine wirklich angeregte Stimmung,
das Geplauder -war in allen Gruppen sehr lebhaft , und Dieter
Raith hatte Mühe , sein Quintett zusammenzubekommen.

Als die Spieler endlich wieder vor ihren Pulten saßen , tippte
Pernaur dem noch immer strahlenden Komponisten auf den
Arm und zog ihn mit sich ins Speisezimmer , zu dem die Tür
offen stand.

„Hören Sie -mal , das Ding ist forsch. Veröffentlicht ist es
noch nicht ? "

„Veröffentlicht ? "
„Gedruckt ? Verkauft ? Nein ? — Ist es die Möglichkeit,

gestern erst niedergeschrieben , also geradezu aus dem Aer-mel ge¬
schüttelt ? — Gratuliere Ihnen , Herr . . .

"
Drinen begann Schuberts Forellenquintett . Pernaur zog

ihn bis zur Fensternische . Flüsternd sprach er hier weiter.
„ Ich will Ihnen einen Vorschlag machen. Ueberlassen Sie

mir -das Stückchen. Ich kann ws bei Gelegenheit mal gut ver¬
wenden . Das ist überaus effektvoll. — Wir fügen in unsre Aus¬
stattungsstücke nämlich sehr oft so kleine Nummern ein . Und das
kann unter Umständen einen Schlager geben . Natürlich sollen
Sie auch Gewmn davon haben . Sie kriegen einen blauen Lappen— schrmnm — und das Geschäft ist gemacht . Einverstanden ? "

Nikoleit konnte ihm gar nicht folgen . Ganz entgMert sah
er ihn . an . Der erfolgverwöhnte Praktiker wollte von rhm, dem
angehenden Schüler , etwas zur Aufführung «nehmen ? Gab . chm
dafür auch noch Honorar ?.

„Na — Sie sehen mich ja so -böse an ? " Pernaur lachte und
griff in die Hosentasche. „Wargeld ' ist nicht zu verachten . Greifen
Sie zu , solang ich noch etwas habe . Gegen den Monatsersten
wird das Zeug bei mir oft verflixt knapp .

"
Aus dem Musikzimmer gebot man Ruhe .

'
Pernaur klopfte

ihm auf die Schulter . „Begleiten Sie mich nachher. Wo wohnen
Sie ? " -Er wandte sich dem Vorderzimmer zu . »Das heißt , mein
Bedarf an Musikhören ist jetzt reichlich gedeckt ."

Auch -Nikoleit konnte — in seiner seltsam erregten Gemüts¬
verfassung — dem entzückenden -Schnbertschen Werk nicht mehr
recht folgen . Der Kapellmeister hate ihn verlassen und war in
die Tür getreten . Nikoleit beobachtete ihn . Er sah , daß er
wieder sein keckes Spiel mit Tust begann . Das ging so durch
sämtliche Sätze . Nach ihm blickte er sich gar nicht mehr um.
Nun fragte er sich : ob das vielleicht doch nur ein schlechter Scherz
gewesen war ? Pernaur hate sich vorhin über ihn lustig gemacht.
War das etwa eine nichtswürdige Fortsetzung ? Ja , ja , gewiß.
Denn das Honorar , das er ihm da genannt hatte , überstieg ja
alle Möglichkeiten . Hundert Mark war für ihn ein Vermögen.

. Wie ein -elektrischer Schlag ging es plötzlich durch 'hn : hundert
Mark gaben ihm -die Möglichkeit, sich für eine ganze Reihe von
Monaten - ein Klavier zu mieten ! Er atmete tief auf . Und eS
blieb noch so viel übrig , daß er auch ab und zu einmal ins
Theater gehen konnte, in die Oper . Im „Gänsestall " , dem Steh¬
parterre hinter dem Parkett , kostete es ja nur eine bare Reichs¬
mark ; aber sie hinzugeben , bedeutete für ihn jedesmal den Ver¬
zicht auf ein paar warme Mittagsmahlzetten , Und jetzt sollte er
mit einem Schlage . . . Ach , wohin verlor er sich ! -Er Laute schon
Luftschlösser — -und hernach, wenn er unvorsichtigerweise seinen
Glücksrausch verriet , weckte er nur wieder -das Gelächter des ver»' wähnten jungen Volkes.

Das Finale des Quintetts war da . Stühlerücken , Geplauder.
Frau Grusovi -us kam durchs Speisezimmer . Sie sprach nun auch
ein paar nette Worte über sein Stück zu ihm . „MH hin mit der
Zeit so eine Art Versuchshörerin geworden . Was Hab '

ich schonalles zusammengehört , seitdem ich hier die Pension habe . Aber
das war mir heute abend eine richtige Erquickung , lieber HerrNikoleit . - - «Sie bleiben jetzt noch ein bißchen da , trinken eis
Gläschen Oier und erzählen mir von sich. Wollen Sie ? Nun,
wo nicht mehr gesungen wird , dürfen die Herren auch eine
Zigarre rauchen . — Dieter , bitte, mache den liebenswürdigen
Hausherrn , ich will das Mädchen mit Mer und Limonade herein-
schicken .

"
/

Die Herren versammelten sich jetzt in der Fensternische des
Speisezimmers . Dieter Raith bot Zigarren an . Nach einer
Weile stieß auch Tutt hinzu und erbat sich von Pernaur eine
Zigarette . Sie setzte sich auf den kleinen runden Tisch am
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lagungSkommisston wird, da neue Gesetzvorlagen erlassen, vor¬
läufig zurückgezogen.

5. Erhöhung der Inseratenpreise . Der Magistrat beantragt,
ab 1. August dem Anträge der Zeitungen von,30 auf 40 Pf . pro
Zeile zuzustimmen . — Bv . Schönbom wünscht, auch die Tat
zu berücksichtigen und ihr die städtischen Anzeigen gegen Be¬
zahlung zuzuweisen . — Bv .-Wortf . Hümme: Ein diesbezüg¬
licher Antrag wurde vor Zl Jahre abgelehnt , soll dieses geschehen,
ist ein neuer Antrag erforderlich . — Bürgermeister Bartelt:
Ein solcher Antrag liegt dem Magistrat zur Beschlußfassung vor.
— Der Erhöhung wurde zugestimmt.

6. Belchaffung von Kochherden für Notwohnungen . Erfor¬
derlich sind 20 Herde . Bv . Schönbom wünscht für die Baracken
einen Ofen für die Waschküche. — Bv . Raschke: Die herzurich¬
tenden Notwohnungen sind teilweise in einem unmöglichen Zu¬
stande . Läßt sich kein Mittel finden , um die Kasernen oder
Forts heranzuziehen ? Die Wohnungskommission müßte sich
immer wieder an die Marinebehörde wenden . — Bürgermeister
Bartelt: Dieses ist schon seit Monaten geschehen. Die Behör¬
den beanspruchten diese Räume noch für die heimkehrenden Ge¬
fangenen und bis diese Angelegenheit erledigt , sei noch nicht auf
Freigabe zu rechnen . Wohl sollen in einer Kaserne Räume , die
für Unteroffizierswohnungen eingerichtet waren , jetzt wieder von
solchen bezogen werden , die ihren Wohnsitz in der Stadt haben.
Die Umsiällung dürfte zum Oktober erfolgen . — Bv . Möser:
Die Wohnungskommission hat sich die größte Mühe gegeben , aber
mit wenig günstigem Erfolg . In den Bureauräumen der Marine»
Verwaltung an der Man teuf felstraßr befänden sich eine Menge
verstaubter Akten, aber sonst nichts . Diese müßten anders unter¬
gebracht werden und diese Räume zu Wohnzwecken zur Verfü¬
gung gestellt werden . — AssessorBehrens: DaS WlchnungSamt
hat schon durch sein Eingreifen erreicht , daß größere Wohnungen
geteilt und dadurch 4 Wohnungen geschaffen würden . In den
Baracken «der Elisabethstraße würden 10 Wohnungen hergerichtet.
Bezüglich der Marineräume wurde der Einwand erhoben , diese
würden zu Dienstzwecken benötigt . Die Stadt würde aber ihr«
Versuche fortsetzen . — Die 20 Herde wurden bewilligt.

7. Einbau eines Windfangs bei der Hausmeisterwohnung
der 2. Volksschule. Hierzu sind 890 Mark erforderlich . Diese
werden bewilligt.

8. Beschaffung von Vorhängen für die 1. Volksschule. Die
hierzu erforderlichen 75 Mk. werden bewilligt.

S. Ehrengabe an die Veteranen und Veteranenwitwen . Hier
soll eine Verdoppelung gegen die vorige eintreten . Bv . Frl.
Heine beantragt in Rücksichtdarauf , daß auch die Verdovvelung
nicht ausreicht , eine Verdreifachung . — Bv . Schönbom: Es
muß eine Prüfung stattfinden , daß auch nur die, die unter 1600
Mark «Einkommen haben , diese Ehrengabe erhalten und nicht auchdie Rentiers . — Der Vorlage wurde zugestimmt.

10 Neuregelung der Gehaltsverhältniffe im Krankenhause.
Durch E Umrechnung des bisherigen Stundenlohnes in Wochen¬
lohn w -rd ein Mehr von 38 200 -Mark erforderlich . . Es bedingt
dieses ein Heraufsetzen der Verpflegungssätze für die erste
Klaffe um 1,50 M ., für die dritte Kinderklasse um 50 Pf . und
die übrigen Tarifsätze um 1 Mk. Für freie Station sollen 6 Mk.
pro Tag m Abzug gebracht werden . — Bv . Ebersbach hatBedenken gegen die Heraufsetzung der Verpflegungssähe , hält
auch die Zugrundelegung der 66stündigen Arbeitswoche nicht für
richtig . Die Wärter und Arbeiter ständen sich dadurch besserals die Arbeiter auf der Werft bei ihrer schweren Arbeit . Die
Umrechnung in die 48stündige Woche würde eine Verbilligung
herbeiführen , die wohl eine «Steigerung der Sähe umgehen
ließet . . — Syndikus Täger: Wir mußten 7 und 8 wählen,weil für das Krankenhaus die Sonntagsarbeit mit in Fragekommt . — Bv .-Wortführer Hümme: Die Aenderungen sind
wohl von einschneidender Bedeutung , steht sich doch z . Beispiel der
Heizer genau so gut wie der leitende Arzt . Trotz unserer Be¬
denken sahen wir keinen Ausweg und mußten , um die Aus¬
gaben zu decken , die Sätze erhöhen . — Bv . Ebersbach be¬
antragt , der Vorlage zuzustimmen mit der Aendevung, die 48-
stündige Woche zugrunde zu legen . — Bv . Müller: Wenn
wir das annehmen , müssen wir für die Sonntage Ersatzleute
stellen . Wenn wir berücksichtigen, daß die Löhne allgemein so
gestiegen sind, müssen wir uns wohl damit abfinden . Wir sind
nicht für den Antrag Ebersbach . — Bv. Raschke: Wir sollten
wohl berücksichtigen, daß die Tätigkeit - nicht so intensiv ist wie

Fenster , ließ die Beine baumeln und zankte sich in ihrer über¬
mütigen Art mit 'dem Kapellmeister , der einen sehr freien Ton
anschlug.

Nikoleits Gehobenheit bekam durch Raiths Urteil einen
starken Dämpfer . „Ihr Landsknechtgesang ist leichte Ware , aber
recht wirkungsvoll . Ich habe mich sehr amüsiert . Nur — ' die
Arheit fehlt, die Vertiefung , der eigentliche musikalische Geist.
Run , es ist der erste rohe Entwurf . Sie haben es so nieder¬
geschrieben, wie es Ihnen eben eingefallen ist. Bloß das eine
kann ich Ihnen aus eigener Erfahrung sagen : hüten Sie sich, da-
mit zufrieden zu sein . Denn was sofort den Publikumserfolg
für sich hat , das streift immer bedenklich an Kitsch.

"
Zuerst sagte sich Nikoleit : der Neid spricht aus ihm . Aber

die ernste, sachgemäße Kritik , die Raith anknüpfte , hatte doch
-Hand und Fuß . Verschiedene Durchgänge waren sehr „wild " ,
und an einer Stelle befand sich sogar eine Oktavenfolge in zwei
Stimmen , ein schwerer Verstoß gegen die Gesetze des polyphonen
Satzes.

Pernaur hatte in seinem Geplänkel mit der kleinen Hollände¬
rin ab und zu aufgehorcht . Flüchtig wandte er sich nun dem
Paare zu und sagte : „Lassen 'Sie doch die Gesetze auf dem
Papier stehn für die alten Professoren . Mit der grauen Theorie
lockt man keine Katz' hinterm Ofen vor . Wirkung ist alles , Wir¬
kung . Und die Wirkung ist der Erfolg .

"
„Es ist nur die Frage , Herr Pernaur, " sagte Raith von oben

her , „ob man auf ein urteilsfähiges Auditorium wirken will —
oder auf die große , blöde Menge .

"
»Auf das Volk, das zahl , lieber Herr .

" Pernaur wandte
sich darauf wieder Tuttje zu . „ Aber einen dicken Kopf kann man
hier schon kriegen bei Ihnen . Bei Ihnen ist alles Musik , alles .

"
»Hier gibt s auch Mer , Freund Pernaur , das wird Sie doch

auSsöhnen ! ' Tutt hatte lachend dem Mädchen zugewinkt.
Im Stehen leerte man die kleinen Gläser . Raith trank

Mkoleit mit studentischem Komment zu . Pernaur erhob dann ein
zweites Glas , das er sich zur Reserve gleich aufs Fensterbrett ge¬
stellt hatte , gegen Nikoleit . „Pröstchen ! — Sie kommen jetzt doch
mit heim , wie ? Wir haben denselben Weg . — Also hochzuver¬
ehrende Gastfreundin , legen Sie mich Ihrer gnädigsten Frau
Pensionsmama in .gefesseltem Zustand zu Füßen st- und haben
Sie tiefgefühlten Dank für den reizenden Abend. Ich gehe ge¬
läutert , sittlich gehoben von den edeln Einflüssen dieses Sonn¬
tags in meine lasterhafte Wochentätigkeit hinein . Morgen zum
hundertsiebenundsiebzigstenmal die Kleopatra '."

„Sie scheinen sich nicht sonderlich darauf zu freuen ? " fragte
Raith spöttisch.

„O doch . Riesig . Morgen nach Mt eins erhebe ich beim
Direktor wieder einen Vorschuß, der sich gewaschen hat . Ja —
man hat Heim Theater auch seine lichten Momente . Servus
allerseits . Gute Nacht, Tuttje , Sie allerliebste Kratzbürste.
Kommen Sie , Herr — eh — Nikolaus , wie ? Hab ' die Ehre , Hab'
die Ehre !" ,

Er sprach plötzlich in wienerischem Tonfall , trieb noch aller¬
hand Allotria , wollte Tutt umarmen — „vekterlich" , sagte er —
und ließ sich unter allgemeiner Lustigkeit wn der kleinen
Holländerin aus der Tür hinausschieben . ,

Nikoleit hatte sich inzwischen auch von der Hausfrau verab¬
schiedet, von den. Geschwisterpaar , von den Sängern . Jedem
hatte er die Hand gegeben, empfand dabei aber , daß diese Um-

rn den Fabriken . Auch habe« die Beschäftigten einett halben
Tag frei . — Syndikus Täger: Mit Stunden lohn kann im
Krankenhaus nicht gearbeitet werden . Me Wärter müssen in
dringenden Fällen auch .über die Arbeitszeit hinaus in Anspruch
genommen werden können , ohne daß eine Bezahlung der lleber-
stunden Platz greift . Es ist ein Vergleich mit den Fabriken
nicht zutreffend . Der freie halbe Tag soll einen Ausgleich
schaffen für diese Ueberstunden . — Bv . Frau Baumgart
regt an , ob es nicht angängig sei, den Satz für freie Station
auf 6 Mark heraufzusetzen , 5 Mark sei unter Erwägung der
jetzigen Preisverhältnisse hier am Orte doch wohl etwas niedrig
gegriffen . — Syndikus Täger: Der Vertreter des Gemeiude-
arbeiter -Verbandes habe geltend gemacht, daß in der Kranken-
heilanstalt Wehnen nur 3,50 Mk . gerechnet würde . Es sei dann
schließlich eine Eiitigung auf 5 Mk. erfolgt . Auch seien ja durch
die Masse»Verpflegung die Kosten nicht so hoch . — Der Antrag
Ebersbach wurde abgelchnt und der Magistratsantrag an¬
genommen.

11 . Fortbildungskurse der im städtischen Dienst beschäftigten
Beamten , Angestellten und Lehrlinge . Für diese Lehrkurse
sollen als Lehrer städtische Beamte herangezogen werden , d>neu
als Entschädigung 6 bzw . 7,50 Mk. für die Stunde gezahlt
werden soll. Die Unterrichtsstunden sollen 14 Stunden wöchent¬
lich nicht übersteigen . — Bv . Schönbom ist gegen den Neben¬
erwerb der Beamten , es ließen sich da Wohl Kriegsbeschädigte
heranziehen . — Bv . Apelt wünscht die Angelegenheit der Ge¬
haltskommission , zu überweisen . — Bv . Ebersbach: Gegen
den Nebenverdienst der Beamten ließe sich nichts eimvenden.
Wenn die Beamten wertergebildet werden sollen, müssen beide
Teile die Kosten tragen , die Stadt sowohl wie die Beamten.
Es müsse erst ein fester Plan geschaffen werden . — Bürger¬
meister Bartelt: Me Anregung ist nicht vom Magistrat,
nicht von den Beamten , die Lehrer sein würden , ausgegangen,
sondern von den bildungsbedürftigen Angestellten und Lehr¬
lingen . Kriegsbeschädigte kämen nicht in Frage , da die Lehr¬
fächer Spezialgebiet seien . — Bv . Liebia ist prinzipiell ein¬
verstanden , glaubt aber , daß 14 Stunden über das Ziel hinauS-
greisen . Die Bezahlung mit 6 ktzw . 7,60 Mk. hält er etwas zu
hoch im Vergleich mit den Lehrkräften der Gewerbeschule, die
nur die Hälfte bekämen . — Bv . Müller: Wenn hauptamtlich
keine Lehrer in Frage kamen , müsse man dem wohl zustimmen,
nur wünscht er , daß die Gelder , dt« von den Angestellten ausge¬
bracht würden , der Stadt zufließen . — Syndikus Täger: Vor
dem Kriege habe er sich für diese Lehrzwecke unentgeltlich zur
Verfügung gestellt. Jetzt solle man aber doch den Verhältnissen
Rechnung tragen , denn dt« Beamten , die sich auch für ihren
Unterricht vorbereiten müssen, könnten doch diese Zeit eventuell
anders verwerten . — Bv . Schönborn wollte den Beamten
keinen Vorwurf machen, nur wünschte er , daß die Nebenarbeit
aufhören soll. — Nach kurzer Aussprache , darüber , welcher Kom¬
mission der Antrag überwiesen werden sollte, einigte man sich
auf «die Besoldungskommission.

12. Schaffung eines Fonds zur Unterstützung städtischer Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter . Der Magistrat beantragt für
den Rest des Etatsjahres 2500 Mk . zu bewilligen . «Entscheiden
über die Unterstützungsgewährung soll eine Kommission , die sich,
aus 2 Vertretern des Magistrats , Vertretern des «Bürger -Vor-
steher -Kollegiums und je 2 Vertretern der Beamten , Angestellten
und Arbeitern zusammensetzt . Bv . Mein ecke beantragt , Lehrer
hinter Beamte einzuschalten . Nach kurzer Aussprache wurde der
Vorlage mit dem Zusatzantrag Meinecke zugestimmt . Me Zahl
der Mitglieder des Bürgervorsteher -Kollegiums wurde aus 5, je
einen aus jeder Fraktion / festgesetzt. Bestimmt wurden die Bvv.
Liebt ch, Müller , De necke , Schönbom und Ebers-
ba ch.

13. Beihilfe zur Teilnahme am Staats -Turnlehrkursus.
Der Gewährung der von den Turnvereinen beanspruchten 500
Mk . wurde zugestimmt.

14. Skagerrak -Gedächtnisfeier betr . Die Bewilligung von
100 Mk. wurde ausgesprochen.

15 . Organisation der Städtcwehr . Dieselbe soll auf der
Grundlage der reichsgesetzlichen Bestimmungen umgewandelt
werden . » Der Magistrat beantragt , die erforderliche Summe für
den Schluß des Etatjahres von 3500 Mark sowie die von der
Wehr bisher gemachten Ausgaben von 1500 Mark zu bew :lligen
und der Vorlage ohne Rücksicht aus die Stadt Rüstrittgen zuzu¬
stimmen . — Won der U. S . P . wurde eine Erklärung abgegeben,

ständlichkeit wieder belächelt wurde . Raith begleitete ihn hinaus;
im Flur harrte schon der Kapellmeister in Zylinder und ele¬
gantem Gehpelz seines Begleiters.

„Wissen Sie was , Niststaus ? " sagte Pernaur
'

gemütlich zu
ihm auf der Straße . „Wir setzen uns jetzt auf eine Schale
Mokka oder sonst etwas Erquickliches zu Josty — und dabei
machen wir das Geschäftliche gleich ab . Geben Sie mal die
Noten her , sonst verbummeln «Sie mir das Stückchen noch.

" Er
nahm ihm «die Partitur des Landsknechtgesanges ab , kniff sie rück¬
sichtslos zusammen und ließ sie in der großen Innentasche seines
Pelzes versinken.

Im CafS bestellte er römischen Punsch für sich und seinen
Gast . Nikoleit war derlei Getränke nicht gewöhnt und fühlte
bald die Wirkung . «Er geriet in eine selige Stimmung . Per¬
naur hatte ihm fünf Goldstücke in die Hand gedrückt; lose hatte
er sie aus der Hosentasche herausgeholt.

„Sie müssen mich einmal besuchen. Hier ist meine Adresse.
Aber vorher eine Postkarte mit Anfrage , bitte . Denn ich bin
nicht immer zu sprechen, wenn ich zu Hause bin .

" Er lächelte
und zwirbelte seinen schwarzen Schnurrbart auf . „Und lassen
Sie sich um Himmels willen von dem entsetzlichen Philister , dem
Herrn Raith oder wie er heißt , nichts vormachen . Sie sind ein
urwüchsiges Talent . Glauben Sie mir . Sie machen Ihren Weg
ohne diese langweilige Salbaderei . Kontrapunkt ! Fugen!
Hören Sie , was war das für ein «Stumpfsinn , den die Leute da
vorgeführt haben . Mich hahen bloß die «Sänger gedauert . Bauch¬
weh hat man kriegen können . — Noch einen Schlummerpunsch,
Nikolaus , dann geht'? heim . «Ich kaufe eine Droschke und setze
Sie am neuen Markt ab . — He , Kellner ! Ober ! Noch zwei
Becher ! — Ich bin zu alt , um nur zu scherzen, zu jung , um ohne
Punsch zu sein !"

Hamburg , den 31. Mai 1887.

„Mein lieber Sohn ! /
Deinen Brief hat Vatting noch nicht gelesen . «Seit zwei

Wochen trage ich ihn nun mit mir herum und kann mir das
Herz nicht fassen, Vatting in alles einzuweihen . «Er ist diesen
ganzen Winter hindurch sehr leidend gewesen . Du weiht ja , wie
es an ihm frißt , daß er mit all seinem Talent , mit all seinem
Fleiß sich nicht durchsetzen kann . Zu Ostern ist er mit seinem
«Sextett fertig geworden : Streichquartett , Klarinette und Fagott.
Wie er sich neben den täglichen langen Orchesterproben , den
Privastunden , den Theatervorstellungen und den großen Sinfonie¬
konzerten die Zeit dafür abgerungen hat , das war ein tägliches
kleines Drama , lieber Bert . Müde , abgespannt , verärgert kam
er mir heim, konnte vor Erschöpfung kaum essen. So war es
mittags , so war es in der Nacht. Ich Hab

' ihn so oft angefleht:
/Alterchen, übernimm dich nicht, erhalte dich uns , denk doch auch
ein bißchen an unfern Jungen , -der braucht dich doch noch, seine
Examen stehen noch vor ihm , wenn du krank wirst , setzt dich der
Direktor nach vierzehn Tagen auf halbe Gage , was dann ? ' Aber
es war nichts auszurichten . Ich mußte ihm starken Kaffee
brauen , und dann setzte er sich an den Tisch und schrieb. Einmal,
noch im Monat März , wacht' ich mitten in der Nacht auf — es
war schon-' gegen drei -— da hört '

ich ihn aus dem Klavier leise
eine Stimme durchspielen . «Er hatte den Dämpfer getreten , da¬
mit man 's im Schlafzimmer und im Hause nicht merkte . Ach,

daß sie die Zustimmung veÄveigern , weil sie in der Wehr edm
gsgenrevokutionäre Einrichtung erblicken. — Der Vorlage
wurde zugestimmt.

16 . Antrag der U. S . P . auf Uebernahme des Bestattungs¬
wesens auf die Stadt . Me Kommission beantragt , den Antrag
abzulehnen . Wohl aber soll die Kapelle auf dem Friedhof in
gleichmäßiger würdiger Weise kostenlos ausgeschmülkt werden . Es
bleibt aber denen , die eine ihren Wünschen entsprechende Aus¬
schmückung vornehmen wollen, unbenommen , dieses auf ihre
Kosten zu tun . Das Bv .-Koll . beschließt demgemäß.

17 . Antrag der D . D . P . auf Herstellung eines Entlade¬
gleises an der städtischen Rampe der zollfreien Niederlage . Bv.
Denecke «begründet die Notwendigkeit der Anlage . Wer die Zu¬
stände dort kennt , mutz zugeben , daß durch das Umladen erhebliche
Kosten entstehen . — Bürgermeister Bartelt: Der Magistrat
hat sich schon jahrelang damit beschäftigt und ist grundsätzlich der¬
selben Ansicht. Die Angelegenheit muß aber im Zusammenhang
mit den: schwebenden Bahnhofsprojekt behandelt werden und ver¬
sucht werden , auf Grund der bisherigen Verhandlungen zu einem
Resultat zu kommen . — Bo . Mein ecke beantragt , da eine
Erledigung im Plenum nicht möglich, den Antrag der vereinigten
Verkehrs - und Waukoinmissionen zu überweisen . Der Antrag
wick angenommen.

18 . Antrag der D . D . P . auf Einrichtung eines kommunalen
Plegeamtes für sittlich gefährdete Frauen und Mädchen . Weser
wird vorläufig zurückgezogen.

Einem Dringlichkeitsantvag , dem zuzustimmen , daß Dr.
Schwanhäuser wegen Ueberbürdung die Wahl als Magistrats-
Mitglied äblshnt , wird stattgegeben . Nachfolger st Herr Bockhold.

19. Antrag der M . S . P . betr . Gewährung von Teuerungs-
zuschüffen zu den Bezügen der früheren Beamten , Angestellte«
und Arbeiter . Der Antrag lautet : Das Kollegium wolle be¬
schließen: Die durch die Gewährung von Pensionszuschüssen an
Beamte der Stadt und deren Hinterbliebenen entstandenen Härten
sollen, wenn nicht anders , durch Teuerungszuschüsse zu den Be¬
zügen der früheren Beamten , Angestellten und Arbeitern der
Stadt und deren Hinterbliebenen mit Rückwirkung vom 1. 1 . 19
ausgeglichen werden . Me Vesoldungskommission und der Magi¬
strat werden mn beschleunigte «Bearbeitung des Antrags gebeten.
Bv . Müller begründet denselben kurz mit dem «Hinweis auf
seine Ausführungen in der vorigen Sitzung . Der Antrag wird
angenommen.

20 . Mitteilungen . Der Bv .-Wortführer teilt mit , daß ein
Dankschreiben von ddr Witwe des verstorbenen Malers Siehl-
Freystedt auf die Weileidskundgsbung «des Bv .-Koll . eingelaufen
sei.

21 . Anfragen . Von Bv . Müller ist folgende Anfrage ern-
gebracht : Ist es dem Magistrat bekannt , «daß es den Baugenossen¬
schaften durch Urteil des Mieteinigungsamtes untersagt ist, eine
durch Tod des Mieters freigewordene Genossenschaftswohnung an
den nach der «Genossenschaftsordnung in Betracht kommenden
eingetragenen Genossen zu vermieten und daß durch solches Urteil
das Baugenoffenschaftswesen untergraben wird , da die Voraus¬
setzung für die Genossen dadurch in Fortfall kommen. Kann der
Magistrat eine Erklärung abgeben , daß in Zukunft durch Tod
oder Verzug «der «Mieter freiwerdende Wohnungen in Bau¬
genossenschaftshäusern in erster Linie an Genossen vermietet
werden dürfen . — Assessor Behrens: Die Erben verlieren
nach Ablauf des Kalenderjahres nach dem Genossenschaftsgesetz
das Recht aus Weiterbenutzüng der Wohnung , Die Genossen¬
schaft kann unter Jnnehaltung ^ jähriger Kündigungsfrist zum
Schluß des Jahres kündigen unter Zustimmung des Miet¬
einigungsamtes . Mese hat aber genau so wie in anderen Fällen
das Interesse des Mieters wahrzunehmen , wird aber die Zu¬
stimmung zur Kündigung nicht ohne weiteres versagen , sondern
nur auf kurze Zeit , bis für «diesen eine andere Wohnung gefunden
ist.. Ueber die Möglichkeit, daß die Stadt die Genossenschaften von
den Vorschriften ausscheiden kann , bestehen keine Bestimmungen.
«Bv. Müller hebt nochmals die Schwierigkeiten hervor , die den
«Genossenschaften entstehen , wenn die nachbemerkten Genossen
die Wohtzungen nicht beziehen können . — Wv . Heusers und
Apelt erkennen die Härten an , denen ja auch andere ausgesetzt
wären , aber es ginge nicht an , daß Extrabestimmungen getroffen
werden könnten . — Bürgermeister Bartelt beantwortet eine
Anfrage der Wirtschaftlichen Vereinigung , ob schon neue gesetz¬
liche Bestimmungen über die Zusammensetzung des Stadtaus-

«Bert , was gab's da für eine böse Szene . Wie ich war , schlich ich
mich aus dem Bett an die Tür , machte sie auf und bat ihn:
,Niko, so komm doch , du ruinierst dich ! ' Aber er war so erregt,
geistig überhitzt , körperlich erschlafft, - daß er in seinem Zorn über
die Störung ordentlich einen Anfall bekam. Ganz allein stünde,
er im Leben , niemand verstünde ihn , es sei zum Verzweifeln.
Bei dieser Arbeit gehe es doch um mehr als das bißchen Philister¬
gesundheit , es gehe um das «Durchringen , um die endliche Aner¬
kennung / um den Ruhm ! Und dann — ach , Bertchen , ich kann
es gar nicht loswerden — dann weinte er ! In jener Nacht bin
ich um zehn Jahre älter geworden vor Sorge , vor Schmerz , vor
Mitleid . Dein genialer Vater , der tapfere , trotzige, große Mann,
läßt den Kopf in die Hände fallen und weint . Und ich stehe dabei,
will ihm helfen — ich knie bei ihm nieder und küsse seinen Rock¬
ärmel und spreche ihm z-u — aber es hilft alles nichts. ,Laß mich,
Tine , laß mich . Das muh ich mit mir allein abmachen . Ver¬
stehen kannst du mich ja doch nicht.'

„Und nun das neue Martyrium , seitdem sein Werk vollendet
ist. Er hält es für das «Beste und Reifste , das er geschrieben hat.
Ich weiß ja auch, wie er daran gefeilt und durchgearbeitet hat
— ganze Sätze umgeworfen und von neuem aufqebaut . Auf
dem Klavier klingt vieles sehr schön . Die paar Stellen , an denen
die Klarinette mehr hervortritt,,hat er mir ' auch selbst vorgespielt.
Aber die richtige Wirkung kann eben nur die lebendige Auffüh¬
rung geben . Und mit den Kolhegen, mit denen er in den letzten
Jahren die Kammermusikaben «de veranstaltet hat , ist er völlig
auseinander . Di «, meinen : das Publikum , das überhaupt in
diese Konzerte gehe — klein genug ist es ja leider Gottes —,
wolle die bekannten klassischen Werke . Sextett von Beethoven sei
ein garantierter Erfolg — Sextett von Nikoleit ? Ja , du mein
Himmel , sie haben recht. Und der große Beethoven hat sich da¬
mals ja auch erst langsam durchringen müssen. Aber eS ist
schmerzlich, mein Bert , mit anzusehen , wie Vatting sich aufreibt,
sich verzehrt , das Höchste und «Beste anstrebt — und so gar nicht
vorwärts kommt . So ist es nun wieder die Qual und die Sorge,
das Werk würdig herauszubringen . Der Brandhuber von der
Saalbaugesellschaft wollte das Sextett von den Schweriner
Kammermusikern in einem Konzert spielen lassen, <in dem eine
«blinde Sängerin austritt . Das ist aber so eine Art Wohltätig¬
keitssache von einem hiesigen Verein : Damen ziehen mit den
Billetts von Haus zu Haus , aus Gnade nehmen ihnen die Herr¬
schaften eme Karte ab , hernach schicken sie das Dienstmädchen , die
Nähterin oder die Friseuse hin . Und von der Kritik erscheint die
zweite , dritte Garnitur . Was dabei herauskommt , wissen wir ja.
Vatting hat natürlich verzichtet . Es ist schon ein rechter Jammer
um sein schönes Talent . Wir haben inzwischen das Manuskript
viermal abgeschrieben — Vatting ist mit meiner Arbeit nur leid¬
lich ausgesöhnt , er weiß nicht, wie furchtbar schwer es für einen
Laien ist, Noten zü kopieren , wenn man nicht das Tonbewutztsein
hat wie er und wie andre richtige Musiker — und die Partitur ist
in alle Welt hinausgegangen . Nacheinander zu den bekanntesten
Verlegern . «Sie ist aber immer wieder zurückgekommen. Ergeb¬
nislos . Fux die großen Verlagshäuser ist so ein ernstes , schweres
Kammermusikwerk , das nur von wirklichen Künstlern gespielt
werden kann, kein Geschäft . Denn es kommt doch nur eine ganz
«beschränkte Anzahl von Exemplaren in Frage . Und die kleinen
Firmen scheuen überhaupt «die Kosten des Stichs , des Drucks.

(Fortsetzung folgt.)



schusseS ««troffen seren dahin , daß dieses noch nicht der Fall ist.— Bv . Meines« ist der Ansicht, daß auch in dem Stadtausschußdas Kollegium vertreten sein mutz.
Schluß 6 Uhr . Anschließend geheime Sitzung.

Aüstringen -TVLlheLrnshDVen.
Mistringen , 6 . September.

Eine Sitzung des Gesamtstadtrats findet am Montag nachm.
4 Uhr im Sitzungssaal « des Rathauses Wihelmshavener Straße
mit nachfolgender Tagesordnung statt : 1 . Erhöhung der Unter¬
stützungssätze für die Familien der eingezogenen städtischen An¬
gestellten und Arbeiter um 50 Prozent ; 2. Einspruch gegendie Beschlüsse des Gesamtstadtrats auf die Erhöhung der Müll¬
abfuhrgebühren ; 3. Grundstücksfache ; 4. Feuerwehrsache;
6. Nachbewilligungen ; 6. Antrag des Betriebsausschusses auf
Gewinnung von Torf aus den städtischen Mooren ; 7. Antrag
des Finanzausschusses auf Räumung der Turnhallen - er Schulen
Lilienburgstraße und Brewer Straße ; 8. Antrag der Fraktion der
sozialdemokratischen Mehrheitspartei auf Kommunalisierung des
Kohlenhandels ; 9. Verschiedenes ; 10. Personalfachen (ver¬
traulich ) .

Die Jugendlichen und deren Angehörige werden nochmals
darauf hingewiesen , an dem Ausflug nach Rastede , der am Sonn¬
tag unternommen wird und welcher den Teilnehmern Interessan¬
tes in Fülle bieten wird - teilzunehmen . Die Abfahrt erfolgt
morgens 6 Uhr vom Bahnhof Wilhelmshaven.

Das Sportfest der Jugendabteilung der Arbeiter -Turner,
welches am Sonntag auf dem Sportplatz am Rüstringer Bahnhof
stattfindet , verspricht « inen guten Verlauf zu nehmen . Die junge
Garde wird ihr Bestes geben , um den Besuchern der Veranv
staltung guten Jugendsport zu bieten . Mr möchten an dieser
Stelle nochmals darauf Hinweisen.

Ueber die Abstammungs - und Vererbungslehre wird am
Montag , den 16 . September im Parkhause der Assistent am Bo¬
tanischen Institut der Universität Freiburg i . B „ Herr L>r . Onken,
einen .Vortrag halten . Es ist das der erste Vortrag , den das Rüst¬
ringer städtische Vortragswesen im kommenden Winterhalbjahr
veranstaltet . Der Vortragende , dessen Heimat die Stadt Rüst¬
ringen ist, wird das Thema vom neuesten Stande der Wissenschaft
aus volkstümlich behandeln . Näheres ist durch die Anzeige im
heutigen Blatte ersichtlich.

Wilhelmshaven, 6. September.
Der Paulsenabend im Parkhause war , wie man wohl er¬

warten konnte, gedrückt voll. ES ist nun einmal so, die Menschen
sind auf das Rätselhafte eingestellt . Spiritismus , Fakirismus,
Suggestion sind immer noch Gebiete , die ihre Anziehungskraft
ausüben . Herr Paulsen brachte auf seinem Experimentalabend

, manches , was einem großen Teil der Besucher wohl noch un¬
bekannt war . Die Experimente gelangen durchweg gut und
waren einzelne aus den Reihen der Besucher unternommene
Studien dem suggestiven Einfluß des Vortragenden sehr stark
unterworfen . Von , der Beeinflussungsfähigkeit der Medien hängt
ja auch das Gelingen derartiger Veranstaltungen ab . Herr
Paulsen , der seinen Abend, zu dem schon im voraus alle Plätze
ausverkaust waren , am Dienstag wievereholt wird , verstand eS,
die Besucher bis zum Schluß zu fesseln. Ein Besuch dieser Ver¬
anstaltung ist immerhin zu empfehlen und werden >die Massen¬
suggestionen wie sie hier Paulsen vorsührte , z . B . die Wirkung
des indischen Fakirismus , imer besonderes Interesse erwecken.

Die Kunstausstellung , die am Sonntag eröffnet wird , ist
zuletzt in Bremerhaven gezeigt worden und dürfte auch hier dem
lebhaften Interesse aller Kreise der Bevölkerung begegnen . Me
Anzahl der ausgestellten Kunstwerke übertrifft jede der bisher
in Wilhelmshaven gebotene Ausstellungen . Wir können den
Besuch nur empfehlen.

Die Bücherei des Werft -Wohlfahrts -VereinS . wird am Montag
den 8. September wieder geöffnet . Es ist ein gutgewählter und
ausreichender Buchbestand vorhanden . Die Ausgabezeit für die
Hauptstelle in der Gökerstraße 70 an allen Wochentagen von 3 bis

Uhr nachmittags , für die Nebenstelle in der Eisenbahnstr . 12
am Montag , Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 4^ bis
6 ^ Uhr nachmittags.

Ein seltsames Naturschauspiel
Von A. A . Wrandt (im Kosmos ) .

Im östlichen Java steigt das Tenggergebirge empor , eine
vulkanische Erhebung ; deren wichtigster Punkt ist der fast er¬
loschene Vulkan Bromo . Nach den Ergebnissen der Forschung
soll hier in früheren Zeiten der Erdgeschichte ein Vulkan von un¬
geheurer Ausdehnung bestanden haben . Als er erlosch, da senkte
sich der Boden , das Meer flutete darüber , und nur die Ränder
des Kraters blieben als Insel Madura im Norden und als
Tenggergebirge mit den umliegenden Vulkanen im Süden übrig.

Es bildete sich ein neuer Krater , der zwar nicht mehr
Hunderte von Kilometern maß , der aber doch noch über 10 Kilo¬
meter '

.m Durchmesser gehabt haben mutz. Auch dieser Vulkan
erlosch in vorgeschichtlicher Zeit , die tropischen Regen stürzten sich
früher wohl noch in größeren Massen als jetzt herab , ein Abfluß
war nicht vorhanden , so daß der damalige Krater ein Bergsee
wurde . Neue Zeiten und neue Wandlungen kamen, die Wasser¬
massen brachen nach Osten durch, der See floß ab, und nur der
ebene sandige Boden des Grundes zeugte noch davon, daß hier
einst Wasser gewesen war . Noch aber war die vulkanische
Tätigkeit des Bergstockes nicht ganz erloschen, denn neue Krater
erhoben sich inmitten des Seebodens und ragen hier wie un¬
geheure Warzen auf einen sonst glatten Haut hervor . Auch von
diesen Kratern blieb nur einer , der Bromo , bis auf die heutige
Zeit in schwacherTätigkeit , und dieser Gipfel soll das Ziel unserer
Wanderung bilden.

Von der Küstenstadt Pasuruan steigt man auf gutem Wege
zum Gebirge an , vertauscht schließlich den Wagen gegen das
Reitpferd und erreicht so entweder Tosari oder Ngadiwono , zwei
Erholungsplätze für Europäer , die sich in der Kühle von 2000 w
Meereshöhe von den Einwirkungen des Tropenklimas freimachen -
wollen . Die Verhältnisse in Ngadiwono waren noch recht einfach.
Das Hauptgebäude enthielt einen Speisesaal und die Wirt-
schaftsräume , die Gäste wohnten in blechgsdeckten Holzbaracken,
während für die eingeborenen Diener Bambushütten bestimmt
wären.

Nicht weit entfernt liegt das eigentliche Dorf der Tengger-
esen, eines malaiischen Stammes , der sich hier , oben in der ab - '
geschlossenen Bergeshöhe all die Jahrhunderte hindurch gegen die
Bekehrungsversuche der Mohammedaner gehalten hat . Nirgends
erblickt das Auge in dieser Höhe von mehr als 2000 m, wo bol
uns schon Eis und Schnee beginnen , etwas von tropischem
Pflanzenwuchs , außer am Rande des Dorfes einige Kokos- '

Palmen . Die Eingeborenen bauen sonst in der Hauptsache Kar¬
toffeln und jene europäischen Gemüse an , die in der heißen ^
Ebene nicht gedeihen würden . In der Nacht sinkt die Wärme
dis an den Gefrierpunkt , am Tage brennen auch hier oben die
Strahlen der Sonne heiß herab.

Mitten in der Nacht bricht man von Ngadiwono auf , wenn
man Len Bromo besteigen will ; denn mehrere Stunden beschwer¬
lichen Rittes sind zurückzulegen , und man sucht daher , schon um ^die Hitze des Tages zu meiden, vor Sonnenaufgang das Ziel zu
erreichen . Die kleinen, struppigen , festen Pferdchen klettern wie
die Gemsen . Nur selten gleiten sie auf dem lehmigen Boden aus.
Selbst Steigungen , in die man Treppen und Stufen aus Bamvus
eingebaut hat , vermindern kaum den frischen Schritt oer berg- !

Die Oldenburgische LandeSbank hat in der Gökerstrah « «ine
neue Geschäftsstelle eröffnet . , ,Die Beerdigungen sollen, um den Wünschen der Arbeiter
Rechnung zu trägen , nach Möglichkeit in den Nachmittagsstunden
von 2 bis 4 Uhr stattfinden , jedoch nicht über 5 Uhr hinaus. -

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Sport. Am Sonntag nachmittag 2.30 Uhr finden aus dem

großen . Exerzierplätze Fußballwettspiele um die Meisterschaft des
Bezirks statt . Gegenüber stehen sich die beiden ersten Mann¬
schaften des W . S . C. Frist « und V . f. W . Wilhelmshaven.

Barel . Die Gartenkolonie wird infolge Verkaufs
von Teilen der Ackerfläche zu Bauzwecken erheblich eingeschränkt
werden und ist mehreren Pächtern bereits deswegen gekündigt
worden.

Einswarden . Die sozialdemokratischen Gemein¬
de !) ertreter beantragten in der Gemeinderats -Sillung zum
Beginn des neuen Schuljahres jedem A-B -E -Schützen die Fibel
sowie die Tafel aus der Gemeindekasse zu liefern . Die zuerst
bestandene Absicht, jedem 3. Kind einer Familie die Lehrmittel
zu gewähren , ist bereits fallen gelassen worden . Die Lehrer sowie
der Schulvorstand hatten soviel Einwendungen dagegen , daß die
Fraktion zu der Ansicht kam, daß unsere Gemeindebürger für
solche Probleme noch nicht reif sind.

— Von dem nächtlichen Einbruch bei C. Husen
sind vom Landwirt Forken auf seinem Land versteckt für ca.
600 Mark Waren wieder gefunden worden.

— Eine veränderte Arbeitszeit beginnt am 16.
d . M . für die Werftarbeiter und zwar von bis )H6 Uhr . —
Im Laufe der nächsten Woche werden die Wahlen für den
Betriebsrat statfinden . Leider wird auch dabei die Zersplitterung
der Arbeiterschaft zum Ausdruck kommen . Das ganze ist doch
schließlich nur sine reine Personen -Frage . Den Werftarbeitern
möchten wir raten , seid anständig in der Agitationsweise , denn
wenn die Gemüter heiß aUfeinandergeplatzt sind, dann ist ein har¬
monisches Zusammenarbeiten um so schwieriger.

Delmenhorst . Der Markthallenneubau ist hier
soweit vollendet , daß dieselbe wohl mit dem 1 . Dezember diese?
Jahres benutzbar werden wird.

Norden . 16 000 Pfund grüne Erbsen, die für 1^ 5
Mark daS Pfund aufgekauft waren und nach dem Kreise Emden
verschoben werden sollten , wurden hier beschlagnahmt.

Brake . „Schwerer " Diebstahl. Aus einer Ziegelei
haben Diebe zwei Oefen entwendet , von denen jeder mindestens
2 Zentner Gewicht hatte . Eins der Schwergewichte haben sie
aber an der Landstraße nach Golzwarden liegen gelassen und sich
dann mit dem einen Ofen begnügt.

ff- Leer . Gin Heimatsfestspiel will der Verein für
Heimatschutz und Heimatsgeschichte wie in den letzten Jahren
vor dem Kriege auch zum diesmaligen Gallimarkt veranstalten.
Zur Aufführung ist das Bauernstück „De Grund " eines hollän¬
dischen Schriftstellers in plattdeutscher Uebersetzung ausgewählt.
Das Stück zeichnet sich durch eine hervorragende Sprache und ein
unverfälschtes und ungekünsteltes Plattdeutsch aus.

— ff- Zur Elektrisierung des Oberstebinger-
landes fand hier heute im Mktoriahotel eine Vorbesprechung
von Vertretern der Gemeinden des Bezirks statt . Direktor Just
von den Siemens -Schuckert-Werken (Zentrale Wiesmoor ) gab
Auskunft über die Kosten der Anlage und teilte mit , daß die Aus¬
führung des Planes wahrscheinlich im Sommer nächsten Jahres
vor sich gehen könne. Immerhin müsse der Beschluß der Ge¬
meinden - daß man Anschluß wünsche, schon jetzt gefaßt werden,
weil die Beschaffung des Materials längere Zeit in Anspruch
nehme . Aus der Veresammlung ging unzweideutig hervor , daß
man überall die Anlage von elektrischem Licht und Kraft wünscht.
Die Anmeldungen sind bisher sehr zahlreich eingegangen . Die
Gemeinden sollen jetzt endgültig Beschlüsse fassen und den Werken
Nachricht geben , worauf dann ein genauer Kostenanschlag auf¬
gestellt wird . — Die Ortschaften der Strecke Esklum -Völlen
werden in der nächsten Zeit schon an das Stromnetz der Stadt
angeschloffen werden . Die Anlage soll möglichst noch bis zum
Winter ausgeführt sein.

gewohnten Tiere . Geht es bergab , so gleiten die Pferdchen auf
dem Lehm talwärts ; bei dem Reiter , der zum ersten Male auf
diese Weise einen Abhang hinuntergelangt , löst diese Schlitten¬
fahrt ein etwas peinliches Gefühl aus . Nur selten gleitet eins der
Tiere aus , und Unfälle gehören zu den größten Seltenheiten.

Die Tropennacht ist dunkel und lautlos , fröstelnd sitzt man in
der dünnen für die Wärme des Tages bestimmten Kleidung zu
Pferde . In bestimmten Zeitabständen zittert und bebt die Erde.
Ein dumpfes Dröhnen und Brüllen dringt dann von ferne her¬
über . Es ist der Smeru , der mächtigste Vulkan Javas . Zwar
liegt er Dutzende von Kilometern entfernt , aber sein gewaltiger
Atemzug erfüllt die Luft und läßt die Menschen vor der Gewalt
der Natur erschauern . Kommt mau noch während der Dunkel¬
heit auf die Höhe des Randgebirges , so sieht man gegen den
fahlen Himmel in weiter Ferne den Kegel des Smeru , und wenn
er gerade gut gelaunt ist, so kann man selbst auf diese weite
Entfernung die glühenden Felsblöcke wahrnehmen , die er Hun¬
derte von Metern emporfchle ldert . Auch ein deutlicher Schwefel¬
geruch kommt von dort herüber.

Einmal im Jahre halten die Tenggeresen ein .Fest am Kra¬
ter des Bromo ab . Von allen Seiten kommen sie noch zur Nacht¬
zeit heran , die Wege find von Gruppen zu Fuß und zu Pferd«
belebt , und über den Sandfee (so heißt der Goden des früheren
Kratermeeres ) bewegt sich der Zug bis zum Krater des heiligen
Werges . Eine Gruppe von Wanderern , die am Eingang einer
Höhle Rast gemacht hat , überholen wir auf unserem Wege und
nähern uns bei Tagesanbruch dem Sandsee selbst.

Hier trennen sich die Pfade . Man kann entweder auf steilem
Wege das Randgebirge hinabreiten , kommt dann auf den Boden
des ehemaligen Kratermeeres - und nach 1 bis 2 Kilometern zum
Fuße des niedrigen Bromo , oder man steigt am Kamme des Ran¬
des entlang bis zu einem hochgelegenen Punkte . Bon hier aus
hat man dann das ganze Panorama des Randgebirges , deS
Sandsees mit dem Bromo , und im Hintergründe des Smeru zu
seinen Füßen.

Geschieht der Aufstieg zur Regenzeit , kommt man noch vor
Sonnenaufgang zur Höhe und hat man G

'
lück , — denn auch die-

ses gehört dazu , — so kann man ein Naturschäufpiel von über¬
wältigender 'Schönheit beobachten.

Mr stehen auf der höchsten Spitze des Randes , links fällt die
niedrigere Barre ab, über die einst der See den Durchbruch fand,
während rechts, im Hintergründe der Smeru seine vulkanischenWolken in gleichmäßigen Abständen gen Himmel stößt . Das soklein aussehende Wölkchen mag eine Höhe von 300 Meter haben.
Zu Füßen aber ruht ein weißes Meer . — Der tropenfeuchte
Dunst hat sich in kalter Nacht zu dicken , Weißen Wolken geballtund lagert eingeschlossen im Kessel des ungeheuren Kraters.
Langsam färbt sich der Himmel , fahl beleuchtet die Morgenrötedie Landschaft , und aus dem Nebelmeer da unten kann man den
Bromo mit den umliegenden Spitzen hervorragen sehen . Im
selben Augenblick, wo die ersten Sonnenstrahlen über die Barre
im Osten hinüberschießen , beginnt das weiße Meer zu wallen
und zu wandern . Wie auf Befehl setzt sich der Nebel in Bewe¬
gung und flieht vor den Strahlen der wärmenden Sonne . Gleicheiner Herde ungeheuver weißer Schafe wandern all die Wolken
gen Westen und verschwinden im Hintergründe . Die Strahlender hoher steigenden Sonne schießen über die weißen Köpfe hin¬
weg und zaubern unbeschreiblich schöne Lichtwirkungen in dem

Literatur.
Karl Kautsky , Terrouismus und Kommunismus.

Cm Beitrag zur Naturgeschichte der Revolution . 154 Seiten,
kart . 4 Mk., geb. 6,60 Mk. Verlag Neues Vaterland , E . Berger
u . Co., Berlin W 62, Kurfüvstenstr . 125. — Obschon Karl
Kautsch sich in den Reihen der „Unabhängigen " befindet , ist seine
Auffassung vom gegenwärtigen Wirtschaftsleben , die er uner¬
müdlich propagiert , doch ein Beweis für die Richtigkeit des
Weges , den die Mshvheitspartei geht. Die verschiedenen Artikel,
die wir gelegentlich in unserm Blatte von ihm brächten , werden
noch manchen: Leser in Erinnerung sein . Unter dem obigen
Titel ist nur . eine neue Arbeit aus seiner Feder erschienen. Die
Schrift untersucht auf dem Wege historischer Darstellung den
Wert der Methoden des Bolschewismus Dieser beruft sich zu
seiner Rechtfertigung einerseits auf die Schreckensherrschaft der
großen französischen Revolution , andererseits auf die Erhebung
der Pariser Kommune von 1871, die Engels als Erscheinungs¬
form der von Marx angekündigten Diktatur des Proletariats
Gezeichnete. Kaüts '

kh zeigt, daß der heutige Bolschewismus weder
in der einen noch in der anderen jener geschichtlichm Erschei¬
nungen eine Rechtfertigung findet , und daß die kommunistische
Diktatur in keiner Weise dem Geiste des Marxismus entspricht.
Daß sie nicht die Methode ist, die Herrschaft des Proletariats
dort , wo es zur Macht kommt , zu befestigen , sondern vielmehr
dahinwirkt , seine Herrschaft zu untergraben ; daß nur aus dem
Boden der Demokratie eine dauernde Herrschaft des Prole¬
tariats erwachsen kann.

Bon der Neuen Zeit ist soeben das 23. Heft vom 2 . Band
des 37. Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Hefte? heben
wir hervor : Neugestaltung der landwirtschaftlichen Produktion.
Von Georg Schmidt (Bors . d. Deutschen Landarbeiterverbandes ) .
— Bekämpfung der Tuberkulose . Von Medizinalrat Dr . Hein¬
rich Berger . — Staatsallmacht — Staatsohnmacht . Von Franz
Laufkötter . — Der Kapitalismus in der Steuerpolitik . Von
Hermann Struck (Köln a . Rh .) . — Unsere BildungSarbeit . Von
L Radios (Bremerhaven ) . — Literarische Rundschau : Wie war 's?
Von Heinrich Cunow . Professor Karl Broßmer , Gesunde
Jugend . Professor Dr . A. Rrtschl, Was sollte man von Bau und
Tätigkeit des menschlichen Bewegungsapparates wissen. Prof.
Dr . L . Aschoff, Was sollte man vom inneren Aufbau des men ; ch-
lichen Körpers und dessen Erkrankungen wissen? Von Dr . B.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich êinmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 6,60 Mk . das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch Hann dieselbe
bei der Post nur für ' das Vierteljahr bestellt werden . Das ein¬
zelne Heft kostet 50 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung

Technik für Alle — Technik und Industrie . Monatshefte für
Elektrotechnik, Bau - und Maschinentechnik usw. Jahrgang
1919/20, H. 1—3. Preis Halbjährlich 5 Mk . Franckhfche ffcr-
lagshcmdlung . Stuttgart.

Vermischtes-
Die Abnahme der Zugvögel . Eine Abnahme der Zugvögel

glaubt ein Mitarbeiter der Jagdzeitschrist St . Hubertus feststellen
zu können . Er wendet sich zunächst gegen die Annahme , daß cer
Krieg hier einen besonderen Einfluß auSgeübt habe, indem die
wechselnden Erscheinungen im Vogelzüge mit den Wirkungen der
schweren Geschützsalven in Zusammenhang zu bringen seien. So
zeigt sich bei den Schwalben , daß diese auch jetzt, obwohl die den
Zug beeinträchtigenden Einflüsse fehlen , in außerordentlich ge¬
ringer Zahl anzutreffen sind. Man hat kaum je ein so schlechtes
Schwalbenjahr erlebt wie das jetzige; an den Donauufern , wo es,
wie im allgemeinen an den Flüssen von Schwalben geradezu
wimmelte , huschen nur noch einzelne herum , und ihr „Ziwitt"
wirkt jedesmal überraschend , man kann sogar weite Strecken wan¬
dern , ohne überhaupt eine Schwalbe zu Gesicht zu bekommen.
Ebenso verhält es sich mit den Staren . Während der Beobachter
im vorigen Jahre anläßlich des Schnepfenstriches Schwärme von
ungezählten Tausenden antraf , sind sie in diesem Jahre sehr
selten geworden . In den Gärten der Stadt , auf deren gewaltigen
Baumriefen während des Frühjahrs - und Herbstzuges sich sonst
sogar manch seltener befiederter Räuber der Lüfte zu kurzer Rast
Niederläßt , scheinen sie überhaupt zu fehlen.

noch in Dämmerung liegenden Tale und auf den wallenden Wol¬
ken hervor . Nur wenige Minuten währt das schöne Schauspiel,
dang ist der Nebel in der Tiefe verschwunden , und wir sehen tief
zu unseren Füßen den Sandsee ausgebreitet , aus dessen Mitte
der Bromo und die kleinen erloschenen Krater aufragen . Schon
steigt mit der Wärme der Dunst des Tropentages höher und
höher . Neue Heere von Wolken wälzen sich diesmal vom Meere
kommend, über die östliche Barre herüber , und auch der Smeru
verschwindet bereits hinter den aufsteigenden Regenwolken des
neuen Tages . Die Bäche, die sich am Boden des Sandsees ge¬
bildet haben und die. deutlich, silbern heraufglitzern , bekunden,
daß wir uns in der Regenzeit mit den starken täglichen Nieder¬
schlägen befinden . Wie hat sich das Bild gegen das vorher¬
gehende im Zeitraum von kaum einer halben Stunde gewandelt!
Man meint , vor ganz anderer Gegend unÜ Landschaft zu stehen!
Aber in dieser Schönheit und Vollkommenheit wie diesmal offen¬
bart sich die Natur auch selten dem trunkenen Auge des über¬
wältigten Menschen.

, Nachdem wir uns an dem prächtigen Bilde sattgesehen , reiten
wir zurück und steigen zur Ebene hinab , um hier noch einen
Blick in den rauchenden , dampfenden und brodelnden Abgrund des
Kraters zu tun . Von hier aus rückwärts schauend, sehen wir die
Kuppe, auf der wir gestanden hatten , in weiter Ferne , am Kamme
der Randhöhen . Lava und Aschenmaffen decken den Boden zu
unseren Füßen . Am Tage des Tenggeresenfestes sieht das Bild
allerdings anders aus ; dann ist die Ebene von Menschen und
Pferden belebt , und am Rande des Kraters ftehen die Leute dicht
gedrängt , um den Göttern zu opfern . Hühner und Fetische und
andere Dinge , von denen man glauot , daß sie den höheren Wesen
angenehm seien, werden in den rauchenden und brodelnden Kra-
ter hinabgeschleudert.

frühen Morgen ist, sengen und brennen die Strahlen fast ur
erträglich hernieder . Kein Luftzug weht , obwohl die weite Flächdes Sandsees offen vor uns liegt . Gerne wird daher der Rüö
weg angetreten : Am Fuße des Bromo erwarten uns die hurtigen Pferdchen , die sich inzwischen von der Anstrengung aus
geruht haben , und in gestrecktem Galopp geht es über die Eben
zuruck. Nur der Anstieg zur Randhöhe ist eine schwere Strapaz
>üv me A .E - nSo steil und lang war der Weg beim Abstieg gaerschienen, schließlich ist er jedoch auch überwunden , und dedichte Wald nimmt uns mit kühlem Schatten auf . An den Hängen tritt der Weg jedoch aus den Bäumen hervor , und dann fpürman wieder , wie gut es die Sonne in dieser Gegend meint . Abeman ist es ja schließlich gewöhnt , und verglichen mit der drückenden , dunstigen , staubigen Hitze in den KüstenstKdten ist es hieoben ein wahres Paradies an frischer und leichter Luft , so dasHerz und Lunge sich von dem erschlaffenden Tropenklima erhole.

ger hat der Ausflug gemacht, und hier oben gibt es zum Unter'schM von der Ebene wirkliche frische europäische Gerichte und
mSt nur ims Mischmasch, das die eingeborenen Köche aus allermöglichen Konserven sonst zu bereiten pflegen . Und nach demEssen folgt miß die Anstrengung des Tages der erquickende Schlas
jed^ MaMZ Mt .

für die einem NoMände-
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Rüstvinseir.

Die Umlageheberegister für das Rechnungsjahr
1919 -20 über Gemeinde - und Kirchenumlagen nach der
Einkommensteuer für die Steuerpflichtigen mit den
Anfangsbuchstaben U bis dl liegen vom 8 . bis 20 . Sep
tsmber 1919 , aus unserer Steuerkasse , Bismarckstr . 156,

lr Einsicht der Beteiligten u . etwagen Erinnerungen aus
Rüstringen , den 4. September 1919 . 7402

Stadtmagistrat.

M Besitzer «o« SmliMei«
wollen die Scheine bis spätestens 2b . September 1919,
dem Stadtmagistrat , Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer b
einreichen , damit dis noch rückständigen Quartier
gelber gezahlt werden können . 7521

Stadtmaaistrat Rüstrinaen.

Absätze Bettzerrs
Bei der Verteilung von Bettzeug wird jede der

sorgungspftichtige Familie nur einmal beliefert . Sie
erhält entweder 1 Bettbezug oder 2 Kissenbezüge oder
1 Hüngemattenbezug oder 2 Strohsäcke oder 4 Handtücher,

Stadtmaaistrat Rüstrinaen.
Bekleiduilgsstette.

Da bei der letzten Kavtencmsgabe zu Unrecht
Einfuhrzusatzkarten verausgabt sind , ordnen -vir
an, daß für die nächste Lieferungszeit die Ein
fuhrzufatzwaren in Mehl auf die Brotmarken, die
Einfuhrzufatzwaren in Speck und Fett auf die
Fleischkarten gemäß der wöchentlichen Bekannt¬
machungen ausgegeben werden. Dementsprechend
werden die Brotmarken zu je 1000 Gramm für
die 2., 3. und 4. Woche nicht mit Brot, sowie die
Zwiebackmarkenzu 750 Gramm nicht mfi Zwie
back beliefert . Die Brotmarken zu je 500 Gramm
werden für die 2., 3. und 4. Woche mit je 1250
Gramm beliefert, so daß die Wochenbrotmenge
für diese drei Wochen wie bisher
beträgt. Die der Zwiebackkarteangefügte» ersten
500 Gramm Brotmarken berechtigen zum Em
pfang von 750 Gramm Zwieback, die zweite» 500
Gramm Brotmarken zum Empfang von 1500
Gramm Brot.

In der Woche vom 8. bis 14. September wer>
den verteilt:

am Donnerstag den 9. und Freitag den
10 . September auf Nr . 1 der Lebensmittelkarte:

1 Mt Me -Wnz
zu 60 Pf.

kill » ikktel MO SllVkll
zu 1.— Mk . das Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 2:

rill Wer MO S«« ilO«!s
zu 80 Pf . dos Pfund,

auf Nährmittelkarte 8:

kill tzlllbu MO BOllkll
zu 1.25 Mk. das Pfund,

auf die Brotmarke zu 1000 Gramm bzw. der
Zwiebackmarke zu 750 Gramm vom 11 . 0. bis
17 . 9. unter gleichzeitiger Abgabe der Einfuhr¬
zusatzkartenmarkeNr . 1:

ein Wes MO " ' "
zu 85 Pf . das Pfund,

auf bas Mittelstück der Rüstringer Fleischkarte
unter gleichzeitiger Abgabe der Einfuhrzusatz
karte K. :

e!» viertel MO Sreik
zu 4.15 Mk. das Pfund.

Zu beziehen bei sämtlichen Schlachtern am Diens
tag den 9 . und Mittwoch den 10 . September . —
Kinder bis 1 Jahr erhalten das ihnen zustehende

Pfund Auslandsmehl auf die Zusatzkarte 2.
KriegsversorgungSamt Rüftringen.

M MilMkausslireis siir
betrügt ab Montag , den 8. d. M ., 12 Pf . je Pfund,

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Die Bezugsabfchnitte der abgelaufenen Lebensmittel¬
karte Nr . 6 , O , 8 , r , 3, 4, 5 und 6 und Einsuhrzusatz¬
karte Nr . 3, Zuckerbezugsabschnitte Nr . 1, 2 und 3 sind
von den Kausleuten mit dem Anfangsbuchstaben K
am Mitwoch , den 10. September , l, —2 am Donnerstag,
den 11. September , in der Kartenkontrolle abzugeben.

KrieasversoraunaSamt Rüstrinaen.

Noch nicht belieferte Einsuhrzusatzkarten O werden
noch am Dienstag und Mittwoch , den 9. und 10. d. M .,
bei den Schlächtermeistern Wegener , Werststraße 8,
Düring , Gökerstraße 85, und in der Schlachterei des
Werstwohlfahrtsvereins , Wilhelmshavener Straße 38,
mit je 200 Gramm Speisefett beliefert . 7506

Rüftringen , den 5. September 1919.
Krieasversoraunasamt Rüstrinaen.

Neue EeiniWWrch.
Entsprechend der Verfügung der Landesstelle für

Gemüse und Obst in Oldenburg vom 30. August 1919
und Aurich vom 22 . August 1919 werden für Wilhelms¬
haven und Rüftringen die Gemüsehöchstpreise (Klein¬
handelspreise ) pro Psund wie folgt festgesetzt:

Palersen . 45 Pf
Grüne Bohnen (Schneide - u . Brechbohnen ) 50 „
Wachs - und Perlbohnen . 60 ,
Rote Möhren , sow .e Karotten aller Art

( einschl . runder Karotten ) ohne Kraut 10 Pf.
Gelbe Möhren ohne Kraut . 8 .
Kohlrabi ohne Kraut . 10 ,
Weißkohl . 7 „
Wirsingkohl . 13 „
Rotkohl . 13 ,
Grünkohl (Strünken dürfen nicht länger

als 10 em sein ) . 15 ,
Zwiebeln ohne Lauch . 22 .

Die für die entsprechenden Frühgemüsesorten fest
zesetzten Höchstpreise verlieren ihre Gültigkeit .

'

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Höchst-
»reisgesetzes bestraft . Auch kann auf Einziehung der
Ware erkannt werden . s7522

Rüftringen , den 5. September 1919.

WspiMWkMNlUm MMIi -MltrllWN.
gez . Reimer, Vorsitzender.

Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung
einer hölzernen Fußgängerbrücke über den jetzt im
Bau befindlichen Kanal im Stadtpart sollen in
öffentlicher Verdingung vergeben werden.

Ausschveibungsunteüagen find vom Tiefbau
amt, Rathaus , Wilhelmshavener Straße , Zimmer
Nr . 8 , kostenlos zu beziehen. Die Planunter-
lagei . können daselbst eingesehen werden.

Angebote sind bis zum 11 . September d . I .,
11 Uhr vormittags , unter Anerkennung der allge¬
meinen Bedingungen verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift — Herstellung einer Fuß¬
gängerbrücke über den Kanal im Stadtpark
versehen, an das Tiefbauamt , Rathaus , Wil¬
helmshavener Straße , Zimmer Nr . 8, portofrei
einzusenden.

Rüst ringen, den 5. September 1919.
Tiesbauamt.

11 .60

«Hk

Es liegt Veranlassung vor, darauf,hinzuweisen,
daß die gewerbliche Verarbeitung von Zucker zu
Süßigkeiten nur zulässig ist, soweit der Zucker
von der Reid̂ zuckerstelle , der ZuckerznteilungI
stelle für das deutsche Süßigkeitsgewerbe in
Würzburg oder eines Kommunalverbandes zu
diesem Zweck zugeteilt ist. Es dürfen nur die
Arten von Süßigkeiten gewerbsmäßig hergestellt
oder abgefetzt werden, für die Höchstpreise fest
gesetzt sind (BGBL . 1918, S . 1471) .

Die Kleinhandelspreise für die hiernach her¬
gestellten Süßigkeiten betragen pro Kilo beim
Verkauf an den Verbraucher, abgesehen vo n Falle
des Verkaufs durch den Hersteller:

71. Karamelbonbon und Dragees:
Gruppe I . Walzen und Schnitt¬
bonbon mit Geschmackzusatz ohne
Säure , sowie gewöhnliche Husten¬
bonbon, ferner Dragees mit Ge¬
schmackzusatz ohne Säure . . -
Gruppe II . Walzen und Schnitt-
bonbons mit Gefchmactzusatz und
Säure (mindestens 500 gr auf
100 kx ), ungefüllte Plastikbon-
bonS mit Geschmackzusatz und
Säure , sowie bessere Hustenbon¬
bons, ferner Dragees gefüllt oder
mit Säure oder Pfefferminz¬
geschmack , sowie solche Dragees,
die Handarbeit erfordern . . .
Gruppe III . Bonbons der Gruppe
II, erngewickelt in fettdichtem
Papier , ferner gefüllte Bonbons.
Konsevveronfekt:
Gruppe I . Einfaches Konserve¬
konfekt , unkandierte Fondans mit
Geschmackzusatz . 11 .20 '

«4i>
Gruppe II . Konservekonfekt mit
Pfefferminzgeschmack . 12.— -4k
kondants und Dessertbonbons:

Gruppe I. Einfache schmelzende,
ein - oder doppelfarbig gegossene
kandierte Fondants . 12.40 «4k
Gruppe II . Uebergossene und ge¬
füllte, schmelzende sowie Pfeffer¬
minzfondants . 11 -—
Gruppe III . Dessertbonbons mit
Marzipan -, Frucht- oder Saft¬
füllung . 14 80 -4k

v . KamPrimate:
Gruppe I . Schlichte Komprimate 12.— «4!
Gruppe II . Pfefferminzkompri-
mate (mindestens 1 kg Pfeffsr-
minzöl auf je 100 KZ Zucker ) . .
Gruppe III . Pfefferminzkompei¬
mate der Gruppe II in Rollen 14.40 «4k

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des
Höchstpreisgesetzesbestraft. Das kaufende Publi¬
kum wird gebeten, jede Uebertretung zur Anzeige
zu bringen.

Rüftringen, den 6. September 1619.

gez. Rei mer, Vorsitzender.

12,80 '-4k
8.

0.

14.— «4k

Lpilhelinsherosir.

Steuerzahlung.
Wir machendarauf aufmerksam, daß die Zahlung

der fälligen Steuern auch nachmittags jederzeit
durch Einzahlung auf unserem Postscheckkonto
>8189 Hannover bei den hiesigen Postämtern
erfolgen kann. (7517

Wilhelmshaven, den 3 . September 1919.
Der Magistrat.

Vorteil.

Auf LÄbenSmrttelkarteNr . 206 : >,, » » » » » » » » » » » » »

M Wes MO ^

Wie ! s " '-"'«.""- »«»
zum Preise von 5,60 Mk . für 1 Pfd.

Auf Lebensmittelkarte Nr. 207:

ein Wes M.
' Mimen

zum Preise von 4,80 Mk. für 1 Pfd.
Auf Lebensmittelkarte Nr . 208:

l Eia; Ans!»OsMeIee
zum Preise von 6 Mk.

Auf die Einsuhrzusatzkarte Nr . 22:

ein halbe; M»d AnsInOsaM
zum Preise von 86 Pf . für 1 Pfund.

Ferner:

l aiertel M. AnsInndsWeineileW
nach besonderer Bekanntmachung.

Wilhelmshaven, den 6. September 1910.
Städtisches Lebensmittelamt.

Abgabe der Briketts kür Gemeinde Sande
aus Abschnitt 2, je ein Zentner , von Diestag , 9 . d . M .,
an . Eröffnet bis 6 Uhr abends . Montag » 8 . d . M . ,
kein Verkauf. Kleingeld ist mitzubringen. Leute , die
die Kohlen gebracht haben wollen , werden ersucht , Säcke
mit Namensausschrist im Kontor abzugeben , (7b29

Geb * . Petevr, 2ir «r <- re »isiel

SehsPteirr.

Kohlen-Berteiluirg.
Am Dienstag , 9 . September , auf Kohlenkarte 3 ein

Zentner Kohlen (rote , blaue und gelbe Karten ).
Ausgabe bei Borsum , Heldmühle : Gerdes und

Hinrichs , Schortens . Die Verteiler müssen die Ab¬
schnitte bis Freitag , 12. d . M ., abgezählt bei Menke
abliesern . (7505
^ Schortens , den 5. September 1919.

^ Die Lebensmittelkommission.
G . Gerdes.

Betrifft Sonderznlagen für heimgekehrte
Kriegsgefangene.

Den aus feindlicher Kriegsgefangenschaft heim¬
hehrenden Personen , auch soweit sie nach dem 27 . 7. 19
bereits eingetroffen sind , werden für die ersten sechs
Wochen folgende Sonderzulagen gewährt : (7598

je 500 Gramm Brot , 50 Gramm Fett , 125 Gramm
Auslandsspeck oder Konservenfleisch u . 250 Gramm
Hülsensrüchte , und zwar zu dem festgesetzten ver¬
billigten Preise.
Gegen Vorzeigung der von der zuständigen Ge¬

meindebehörde ouszustellenden Sonderzulagekarte wird
verausgabt:

1) Brot bei sämtlichen Bäckern , 2 ) Fett bei sämt¬
lichen Bufterverkaussstellen , 3 ) Speck bei sämtlichen
Schlachtern des Amtsverbandes Varel.
Zur Nachprüfung sind die Abschnitte der Sonder-

zulaaekarten gleichzeitig mit den übrigen Kartenab¬
schnitten , jedoch besonders gebündelt , einzureichen . In
den mit vorzulegenden Nachweisungen ist die Zahl der
Abschnitte für Sonderzulagen und die hierauf veraus¬
gabte Menge besonders auszuführen.

lieber die Ausgabe der Hülsenfrüchte wird in den
nächsten Tagen weitere Bekanntmachung erfolgen.

Barel , den 2. September 1919.
Amtsvorstand des Amtsberbandes Varcl.

Sandei Herr F. Schäfer, Sande, will sein , Hier¬
selbst inmitten des Ortes , an der Hauptstraße , in der
Nähe des Bahnhoses Sanderbusch günstig belegenes

- ^
mit schönem Obst - und Gemüse¬
garten , grast S »r S8 qm,

zum Antritt aus 1 . Mat 1920 verlausen . s7503
Kausliebhaber wollen sich bis zum 10 . September

1919 melden.

Zoh . Gädeken , Auktionator
Zu verlausen aus Himmelreich ein hübsches (7516CWliMellWs

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß
zum nächsten Frühjahr gewünschte (7510

Saatkartoffeln
jetzt bestellt werden müssen. Bestellungen, die schrift¬
lich eingereicht werden müssen, nehme» wir noch bis
zum 12 . d. M. entgegen. Später eingehende können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Wilhelmshaven , den 6. September 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

In der Woche vom 8 . bis 13. September 1919
gelangen folgerte Waren zur Verteilung

auf Lebensmittelkarte Nr. 200:

ei« Wes MO Murmelnde
zum Presse von 1P0 Mk . für 1 Psid.

Auf Lebensmittelkarte Nr . 201:

ein Wes MO Ekmeii
zum Presse von 46 Pf . für 1 Pfund.

Auf Lebensmittelkarte Nr. 202:

ein Olde; MO Mel«
zum Preise vo. . 78 Pf . für 1 Pfund.

Auf Lebensmittelkarte Nr . 208:

ei« Oldes MO MrOSe«
zum Presse von 68 Pf . für 1 Pfund.

Auf Lebensmittelkarte Nr . 204:

i« WesM . « ediMteWiei >j
zum Preise wn 50 Pf . für 1 Pfimd . .

Auf Lebensmittelkarte Nr . 205:

ei« viertel MO Se«imleil
zum Preise von 50 Pf.

mit 10 »r grostem Garte ».
Elektrische Licht -Leitung ist vorhanden . Auf Jahre

hinaus brauchen an dem Hause Reparaturen nicht vor-
gcnommen zu werden , da es gründlich instand ge¬
setzt ist . Auskunst kostenlos durch

Auktion, h . Reents , Rüftringen
9._ _ Fernspr. 632.

Gebranchte gute,
Fahrräder «

Fahrradzubehör - A
teile »

und8 Laufdecken
» Schläuche »
I Beste Federberei - A
» fungu . Repara - «
» turen au Fahr - A
A rädern (7088 Z
^ zu vorteilhaft niedri - ^
Z gen Preisen im L
A Geschäftshaus A

s z . L . haake S
, Inh . Alfred Haake ,
M Rüsterfiel . »

Pelzwarerr
Mützeu

Umänderungen und Re¬
paraturen werden sofort
in eigener Werkstatt aus-
gesührt . (7310

Ott « ILir » us«
Kürschnermeister

Wilhelmshavener Str . 15.

ZU verkaufen
2 Trittleitern , 3,5 u. 2,75 m
lang , sowie ein Fahrrad
ohne Gummi . (7523
H . Eilers , Tonndeichstr . 37.

heilt unter Garantie selbst
schwerste Fälle , bei einma¬
liger Behandlung . Rese-
renzen gratis . s7479
L. lensen L 0»., llemdnrg 25

Borgselderstraße 89.

Umständehalber eine

Mm-EinrWltng
zu verkaufen
Näheres Goethestr . 5 , Ulm

s7499

MglWMM
zu verkaufen. (7472

Kuhlmann,
Genossenschaftsstr. 12

N» MklWM
neu, modern, preiswert z
verk . Papingastr . 6a, p . l
Herren-Fahrrad „Adler"
gut erhalten , m . FriedenZ-
gummi , billig zu verlausen.

Metzer Weg 10, II . mitte.

Sitzliegewagen
3teil ., Auslegematratz . für
1>/^ uud 1-schläfr . Betten zu
verk . Rüstr ., Annenstr . 7

2u verlausen ein Herren-
0 fahrradm . Gummi . s7497

Schule Mitscherlichstraße.

^
u verk ., IKleiderschr ^ZOM ..

Nähmasch . 40M ., Stühle
s 4 M ., Küchenborten u . Ge¬
räte . Wa «iniak »Baracke68,
Manteuffelstraße . s7490

IVer verkauft VVokn- oä.
Gesotiktskaus , Oesekäkt , gl.
rvslcker Lrt , Hotel , Käst
Wirtschaft , 6ut I-aaästells,
blüble oä . Laulanä i. Itiist
ringen och Umgebung ? An¬
gebote sokort au I? . ISl8Hv,
Srinvsii , I -akustrassslO.

Vollkommen kostenlos er¬
halten Sie Preisliste hoch¬
interessanter Bücher und
Schriften d. Freude nnd
Liebe. (8901 (rj O.
Fischer, Berlin -Hallensee.

6. vittman»
Luchhanälung

IVsrttstr . 17 . Ist . 1326.
Durch den Streik im

Leipziger Buchhandlungs¬
gewerbe können Modezei¬
tungen und Zeitschriften
nicht zugestellt werden.

Dies meinensAbonnenten
hiermit zur Kenntnis.

BMW
graues Jackett in der
Kieler oder Bismarckstraße.

Wiederbringer erhält
gute Belohnung . (7443

Carl Belz,
Rüftringen , Hejnestraße 4.

Mute «. Felle
kaust jeden Posten zu hoher«
Preisen (71N

SMe.Mnsilr.?
prinrsss-
8 ioffsrbs

" '

7 - Kranke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, frischer u. veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist, Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohme Einspritzung u . and. Gifte, ManneSschwiiche,
sofortige Hilfe . Ueber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl.
Gutachten und Hunderten frerwill. Dankschreiben
Geheilter. Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
Marken für Porto in verschl . Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . med. Damman,' Berlin 223, PortSdamer Str . 1238 . Sprechstunden:9— 10, 3 — 4 Uhr . (Außer Sonnabends u. Sonntags .)Genaue Angabe des Lekdens erforderlich, damit die
richtige Broschüregesandt werden kann. (2 ) (8206j

N

.ss -r
s

§ -r /

-

Zigaretten,
gar . rein . Tabak , 8 -Dand .,
nur beste , bekannte Marken,
v . 200 - 400 Mk . per Mille.
Muster auch im einz ., als
Nach « . Wirte » Kantinen
und Wieder - Verkäufer
Spezial -Offerte. 7293

Kurt Schwenke,
Tabak -Fabrikate , W 'haven,
Knorrstr . 14 . Tel .1016o .617.

MW«
liefert Fein - und Haus-
haltswäfche zu soliden Prei¬
sen bei schonendster Behand¬
lung . s949v
Kronprinzenstratze 10.

_ Fernruf 264.

Die Firma Bartsch L von der Brelie sucht zu
sofort für ihre Wäfche -Maß -Abteilung mehrere

g« e
. .

für bessere Leib - und Bettwäsche . (7480 !
Oeffentl. Arbeitsnachweis , Rüftringen.

1VVV NlnirlL
monatlich u . mehr verdienen
allerorts Personen jeden
Standes , auchDamen,mühe¬
los durchllebernahmeunsrer
absolut konkurrenzlosen
Vertretung . Vorkenntnisse
u . Kapital nicht erforderlich.
Off . u . L . 8 . 450 a . d.
Leipzig , Peterstr . 11 s7476

Tüchtiges Mädchen
das alle Arbeiten versteht,
sucht bei hohem Lohn (7488

Frau Halter , W 'haven,
Roonstr . 14 1.

Ehrl , s
saub . <
gesucht. Königstraße 36.

Marktstr . 55 . Eökerstr . 55

Reine pi-uckl-
/NanmelscZe

(Pfirsich , Johannisb .Himb.
Apfel , Pflaumen usw .)

mit 50 °/» reinem Zucker dick
und süß eingekocht Post¬
dose Mk . 25,75 portofrei,
25 Psd . Bahneimer p . Psund
2,45 , Kübel mit 50 u . 90 Psv.
sowie Fässer mit 4 —500 Pfd,
netto p . Psund 2,35 ab Nor-
tors unter Nachnahme liefert

« ilünckeL ' L O » .
7342 ) klortork (Holst .)

I«! MlWM
Fachlehrbuch I . Ranges Mk.
23 .50, Fleischwaren - und
Wurstsabrikation 11.75, Die
Konserven 6.—, Die mod.
kalte Küche 16.20, Der
Flcischbeschauer 3 .75, Ter
Trichinenschauer 3 —,
Buchsührung 5.75, Richtig
Deutsch 5.75, Französisch
5.75, Englisch 5.75, Polnisch
5.75, Rechtschreibung,Duden
7.15, Fremdwörterbuch 5.75,.
Rechnen 5.75, Rechtssormu-
larbuch 5.75, Geschäfts - nnd
Privatbriessteller 5 .50,
Rcchenhelser 4.70, Lohnrcch-
n«r 2 .—, Euter Ton und
seine Sitte 5 .75, 6000 Re¬
zepte s. Handelsartikel ^ .—,
Tanzlehrbuch 3.35, Die Ga¬
be der gewandten Unter¬
haltung 3.20, Jede Dame
ihre Friseurin 3.10, Preis¬
gekröntes Lehrbuch d. Land¬
wirtschaft 13 .35. Gegen
Nachnahme I «. SolrwurL
äc Ov . , Verlagsbuchhand¬
lung , Berlin 8 14 I ), An-
nenstraße 24.

AktphotosHvchinterefs.
12 Stück 6 Mk ., Nachnahme.

H . Flügge , München 45.

Wir -derMi -!,?
Lorjkgl Lehrbuchd.deutich
che2. Rechnen3. SchLnschrei' eu l.
Rundschrift ö.Ctenographi . tol»
ze-Schrey S. Maschinenschrei n7.
Buchführung (eins.,dopp.,anie k.)
S.D -Rechtsanw.imHaused-Bl ies*
steker 10. Rechtschreiblehre 11.
Fremdwörterbuch 12. Seograi -Hi-
1S.» utEnglischII .SutFrantösisch
15.Der gute Ton 16. Slufsatzlehre
16 v,r,ügl .Lehrbücher, rus. M. LI,
einzeln M. 1,4b Nach«. — Wir
l' eiern anch jedes andere Buch.
G. Kchm» ri § L4 . »« srlin 14»

TraMhMi ^
äghpt . 2.50«̂ !

kllnkell -Verlrg , ilüllcksn 2K1VI9

Empfehle
meine Fuhrwerke als großeund kleine Breakwagen,
Landauer , Leichenwagen
usw. zur gefl . Benutzung.

Siems » Fuhrwerksge-
schäst , Mitscherlichstraße 50

Telephon 298.
Wer erteilt 13jährigem

Knaben Unterricht im

Offerten u . 8 . 777 an die
Expedition dieses Blattes.

wirst srlkmAb
sturoll äs.«

seilte koostol-
kussnwssssr,
äs-s stis Nor¬
men 2 . llöcft-

stsn üntksItnnA dringt
uuä sinsn Klsiodrnässi-
;s» 8slss .nss .tr bewirkt,
llurod nstürliods susser-
lieds LrEiZunZ wirst stis
srsokisölts Brust Astss-
tiAt u stis unsntwioksits
Kleins Nüsts verZrös-
ssrt . 2sdlrsiods tlnsr-
ksnnunK . IVirkunA Ull-
übsrtronsn . Bl. 4.50 Nk.

liosmst . l.sdors1orium
8 . stoestllls , ösrlin 12,
Kodöndsnssr Erlies 132

.St

fie

de
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